No. 112. Sonnabends den 22. September 1827. 


Preußen. a 

Berlin, vom 17. September. — Se. Maj. 
der Koͤnig haben den bisherigen Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Frentzel zum Rathe bei dem 
Ober⸗Landesgerichte zu Coͤslin zu ernennen ge⸗ 
kuhet. . 

Ja Allgemeinen iſt der Abſatz von Getreide 
hier ſeit dem letzten Bericht nicht bedeutend ge⸗ 
weſen, und es iſt bei einigen Artikeln mit Scha⸗ 
den verkauft worden. Die Beſtaͤnde am Markt 
nehmen durch ankommende Schiffe taͤglich zu, ſo 
daß außer Erbſen und Malz in jeder Frucht eine 
Auswahl zu treffen iſt. — iſche 


f eitzen, N : 
hochbunter, behauptet ſich im Preiſe, da der da⸗ 


von ankommende nur hinreicht, um den Bedarf 
zu befriedigen, dazu kommt, daß dieſer fich in 
feſten Händen befindet, aus welchen nur zu 
46 bis 49 Nthlr. nach Qualität zu kaufen iſt. — 
Von der Saale und dem Magdeburgiſchen iſt ge⸗ 
funde Waare zu 37 bis 38 Nehlr. verkauft wor⸗ 
den. Alter Weitzen mit Wurm iſt zu 33 Rthle. 
zu haben, und wird außer der Brennerei, auch 
bon einigen Conſumenten mit als Pferdefutter 
verbraucht, weil dieſer Preis billiger als Rog⸗ 
gen iſt. — Roggen von der dießfaͤhrigen Erndte 
bewahrt ſich in ſchwerem Gewicht; die bisher 
eingegangenen Connoiſſemente liefern ein Ge⸗ 
wicht von 85 Pfd. und mehu pr. Schl.; es find 
einige Ladungen neuer Roggen mit 35 Rthlr. pr. 
Wispel, ſchwimmend, verkauft worden, der 
alte hat bisher raſchen Abſatz gehabt, indeſſen 
der noch zu erwartende wird zu den bisherigen 


er | für ſchoͤnen 19 bis 21 Rthlr. 
worden. 
163 Rthlr. in i Guͤte und Gewicht 


Preiſen von 34 bis 35 Rthlr. ſchwerlich noch 


Käufer finden. Vor Zugang des Waſſers wird 
für neuen Roggen 36 Rthlr. gefordert, wogegen 
man zum Fruͤhjahr zu 32 Rthlr. verkaufen will. 
— Gerſte von der Saale hat ziemlich raſche Kau⸗ 
fer gefunden, und wurde für neue 28 Rthlr., 
für alte 25 Rthlr. bezahlt. Neue vom Bruch 
iſt ſchwerer zu begeben, und Kaͤufer zu ganzen 
Ladungen bieten unter 25 Rthlr. Kleine Gerſte, 
neue Waare, iſt noch nicht zu Markte gekommen. 
— Hafer iſt ohne Begehr, und nur ſchoͤne reine 
Waare iſt verkäuflich, für geringen iſt 15 Rthlr., 
„Wispel bezahlt 


Schwimmender Bruchhafer iſt zu 


zu kaufen, und iſt diefe . naͤmlichen 
Preiſe zum Herbſt a. c., und Fruͤhſahr 1828 zu 
liefern kaͤuflich. 

Stettin, vom rr. September. — Weitzen 
wurde eine Kleinigkeit von vorjaͤhrigem Gewaͤchs, 
von recht ſchoͤner Qualität, zugefuͤhrt und zu 
38 Rthlr. verkauft. Roggen. Nach neuer Waare 
iſt für 28 à 29 Rihlr. viel Frage, aber noch nichts 
zu haben. Auf Lieferung zum Fruͤhjahr wird ſte 
zu 32 Rthlr. jedoch vergeblich ausgeboten. Al⸗ 
ter wurde mit 281 Nthlr. bezahlt. Gerſte, große 
neue, iſt noch nicht am Markt, dergl. alte ohne 
Frage. Hafer weder sera en 

Poſen, vom 18. September. — Der harte 
Scha ; “welcher das hochfuͤrſtliche Radzi⸗ 
wilkſche Haus durch den Hintritt des Prin⸗ 
zen Ferdinand von Nadziwill, getroffen hat, 


verrichtet. 


volle 
tene ©: 
Trauergottesdienſtes. ö 


Landtag iſt auf den 1. Nov. 1829 feſtgeſetzt. 
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wurde dem hochgeehrten General Verweſer 
des Erzbisthums Poſen, Herrn Metropo⸗ 
litan⸗Probſt De. von Wolicki zu einer, feinen 


Gefühlen für dieſe erhabene Familie, welche ge⸗ 


wiß alle Bewohner des Werdet e thei⸗ 
len, entſprechenden frommen Veranlaſſung, das 
Andenken des hohen Verklaͤrten durch einen ſo⸗ 
lennen Trauergottesdienſt in der Metropelitan⸗ 
Kirche zu feiern. Der geſtrige Tag wurde zu 
dieſer religiöſen Handlung auserkohren. Unter 


allgemeinem Glockengelaͤute begann um 10 Uhr 


des Vormittags das Officium defunstorum, 
welches von der Welt- und Kloſtergeiſtlichkeit 
gemeinſchaftlich abgeſungen wurde. Dieſem 
folgte das Hochamt, vom Herrn General⸗Ver⸗ 
weſer, unter Ausfuͤhrung einer Trauermuſik, 
Die hohen Autoritaͤten, an deren 
Spitze unſer wuͤrdige Herr Ober⸗Praͤſident, der 


Einladung des Hrn. General⸗Verweſers folgend, 


wohnten demſelben bei. Nach dieſem betrat der 


diurch ſein redneriſches Talent bekannte Hr. Ko⸗ 
lllanewski, Probſt der hieſigen Kirche ad 9. Adal- 
bertum, die Kanzel, und ehrte das Andenken 


des hohen Hingeſchiedenen durch eine ſalbungs⸗ 
redigt. Das hierauf feierlichſt abgehal⸗ 
astrum doloris machte den Schluß des 


Oeſterreich. 


Wien. — Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer und 


die Kaiſerin haben Perſenbeug verlaſſen und 
ſich nach Luberek begeben, von wo Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben gegen den I5ten oder aoſten Sep⸗ 
tember hier zurück erwartet werden. J. M. 
die Ennherjedtn Marie Louiſe kommt diefes Jahr 
nicht hieher. Ihr Sohn der Herzog von Reich⸗ 


ſtadt bewohnt Schoͤnbrunn, und begibt ſich nicht 


zu Ihren Majeftäten, 
zuck kommt. i 

Der jetzt beendigte ungariſche Landtag hat 
überhaupt 271 Sitzungen gehalten; der hoͤchſten 
Orts ſanktionirten Geſetze ſind 45. Der naͤchſte 


da der Hof fo bald zu⸗ 


Deut ſch lan d. 


Dresden, vom 7. September. — Es iſt 
nun beſtimmt, daß die Huldigung fuͤr Se. Maj. 
vom sten bis sten October dahier vor ſich geht, 
worauf der Koͤnig zu gleichem Zwecke Leipzig, 
Freiberg und Bautzen beſuchen wird. — Am 


/ 


Iten marſchirte die hieſige Garniſon in das Ue⸗ 


bungslager unweit Strehla. 
Frankfurt. — Ueber das Fallen der Banks 


Actien melden heute Privatbriefe aus Wien, 
das Geruͤcht habe ſich verbreitet, daß die noch 
in der Bank liegenden 49 Millionen Il. herz 
ausgegeben werden ſollen. Dieſes Geruͤcht mit 
dem Projecte einer neuen 4 pCt. Anleihe von go 
bis 40 Mill. zuſammengehslten, hat zu der 
Meinung Veraniaſſung gegeben, daß Deftreich 
dem von Frankreich gegebenen Beiſpiele folgen 
werde und eine Verminderung des Zinsfußes 
der Staatsſchuld beabſichtige. Sollte dieſe 
finanzielle Maaßregel zu Stande kommen und es 
iſt kein rechtlicher Grund vorhanden, an ihrem 
Erfolge zu zweifeln, ſo wuͤrde dieſelbe hoͤchſt ſe⸗ 
gensreich auf Oeſtreichs Handel und Induſtrie 


wirken und die wohlthaͤtigen Folgen hiervon ſich 


bald uͤber ganz Deutſchland verbreiten, indem 


der dadurch gegebene Anſtoß nicht ohne Ruͤckwir⸗ 


kung auf die andern deutſchen Staaten bleiben 
koͤnnte. Die Realiſirung dieſes Planes iſt um 
fo wuͤnſchenswerther, da es nicht zu laͤugnen iſt, 


Renten Deutſchlands Fabriken in einen großen 
Nachtheil gegen die franzoͤſiſchen gerathen find; 
durch. jene richtige finanzielle Maaßregel iſt das 
Geld in Frankreich nicht wohlfeiler als in irgend 
einem andern Staate Europa's, England aus⸗ 
genommen, geworden; der Unternehmungsgeiſt 
wurde dadurch angeregt und befördert, die Un⸗ 
ternehmungen ſelbſt erleichtert. In verſchiede⸗ 
nen franzoͤſiſchen Fabrikſtaͤdten ſind dieſe Folgen 
bereits ſehr ſichtbar und in Frankreich iſt von 
dem allmaͤhligen Verfalle des innern Wohlſtan⸗ 
den, der in Deutſchland mehr und mehr an den 
Tag tritt, nichts zu ſehen .. (Bremer 3.) 

Ein Schreiben von ebendaher giebt folgen⸗ 
den Bericht über die dortige Meile: „In 
der heute zu Ende gehenden Woche ſind die 
Haupt⸗Meß⸗Geſchaͤfte, mit Ausnahme der 
Wolle und des Leders, gemacht worden. 


tend, allein in keinem Artikel fand, im Ve 


ſtatt. Man kann vielmehr behaupten, daß, hin⸗ 
ſichtlich der meiften Manufaktur⸗Waaren, be ſon⸗ 
ders der baumwollenen, ein abermaliger Ruͤck⸗ 
gang ſich bemerklich machte. Von deutſchen In⸗ 


duſtrie⸗Erzeugniſſen, an Holze, Stahl⸗ und 


daß durch die Umwandlung der franzoͤſiſchen 


mit der Oſtermeſſe, irgend ein Preis⸗Aufſchlag 


* 


DER 
Umfang dieſer Geſchafte war nicht 5 5 ; 


— Der langjährige Proceß, 


2 
b 


Eiſen⸗Waaren, fo 
pfen und Muͤtzen, ſind nicht unbedeutende Vor⸗ 


dia iſt des kleinen 


daß alles im 


chen 


wie auch wollenen Struͤm⸗ 


värhe für Amerika und Holland aufgekauft wor⸗ 
den, was um ſo angenehmer uͤberraſcht, als in 
den juͤngſten Meßwochen der Abſatz dieſer Arti⸗ 
kel nach jenen Gegenden hin faſt unbedeutend ge⸗ 
weſen war. In Wolle ward noch wenig gethan, 
Die von dieſer Waare angebrachten Vorraͤthe 
giebt man auf 25 bis 26,000 Centner (5) an, 
mithin auf faſt das Doppelte der Oſtermeſſe.“ 
0 den die hieſige 
Stadt gegen die Verwandten des Stifters des 
beruͤhmten Staͤdtlſchen Kunſtinſtituts führte, hat 
ſeine endliche Entſcheidung erhalten. Nachdem 
ſelbe von allen Inſtanzen und von der juriſtiſchen 
Facultaͤt der Univerſitaͤt Goͤttingen fuͤr Frankfurt 
gänftig gefällt worden, if es in letzter Inſtanz 
von dem Oberappellationsgericht der freien 
Staͤdte zu Luͤbeck den Staͤdtlſchen Erben zuge 
ſprochen worden. Frankfurt verliert dadurch 
eine feiner ſchoͤnſten Zierden. Der Anwald der 
Staͤdtlſchen Erben war der berühmte Rechtsge⸗ 
lehrte Dr. Jaſſoy. N 
Mainz, vom 12. September. — Das geſtern 
fruͤh von hier abgegangene Dampfſchiff Concor⸗ 
Waſſerſtandes wegen bei Bin⸗ 
gen aufgefahren, und zwar mit ſolcher Gewalt, 
Schiffe durcheinander ſtuͤrzte und 
der groͤßte Theil der an Bord befindlichen zer⸗ 


brechlichen Gegenſtaͤnde in Stuͤcke ging. In 


Folge dieſes Stoßes bekam das Schiff einen ſol⸗ 
Leck, daß es bei Caub die Fortſetzung der 
Reiſe aufgeben mußte, und die Reparatur eine 
betrachtliche Zeitfriſt erfordern durfte. Es it 
zu beſorgen, daß durch die wiederholten Unfälle 
und die fuͤr die Reiſenden daraus erwachſenden 
Unbequemlichkeiten der Kredit und das Vertrauen 
zu einer Anſtalt, welche zwar mitunter raſche 
Beförderung, nie aber (was denn doch die Haupt⸗ 


ſache ſeyn dürfte) Zuverlaͤßigkeit zu gewaͤhren ver⸗ 


mag, ſehr gefaͤhrdet werden m te. 

Wit Ausnahme Schwalbachs, welches gaͤnz⸗ 
lich geleert iſt, findet man, der weit vorgeruͤck⸗ 
ten Jahrszeit ungeachtet, in den Baͤdern des 

unus noch eine ziemliche Menge von Gaͤſten, 
ſonders viele Englaͤnder, die, nach der Sitte 


e Ba 
auch in Deutſchland bis in den 


ihres Landes, 


Herbſt hinein ihre Badeſaiſon verlängern, In 


Wiesbaden beträgt, nach der jüngften Badeliſte, 
die Zahl der disjährigen Kurgaͤſte an 6000, die 
der durchpaſſirten Fremden aber etwa 500 mehr. 
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Die großen Bälle im Kurſaale daſelbſt find am 


verfloſſenen Sonntage geſchloſſen worden; allein 


an der Spielbank, die bis zur Mitte dieſes Mo- 
nats gehalten werden darf, geht es noch munter 
zu; auch ſind die Wirthstafeln in den großen 
Gaſthaͤuſern noch ziemlich beſetzt. — Zu Bad⸗ 
Ems bilden die Britten jetzt den größten Theil 
der Badegeſellſchaft, deren allmaͤhliger Abgang 
durch jedes den Rhein heraufkommende Dampf⸗ a 
ſchiff neu erſetzt wird. l 

. Kür die Feſtungs⸗Arbeiten zu Mainz werden 
naͤchſtens 300 Tyroler Maurer dort eintreffen. 


Frankreich. f 

vom 10. September. — Der Koͤnig 
fruͤh um halb g Uhr von Valenciennes 
abgereiſt. In Anzin hatte Hr. Caſ. Perrier die 
Ehre, Se. Maß. in die Huͤtten- und Eiſenwerke 
zu begleiten. Um 1 Uhr kam der Koͤnig in Douai 


Paris, 
iſt am ten 


an, wo das Volk die Pferde von dem Koͤnigl. 


Wagen abſpannte, und denſelben in die Stadt 
hineinzog. Am folgenden Morgen verließ der 
Koͤnig dieſe 
Lille an, in welcher Stadt er ſeinen Einzug zu 
Pferde hielt. 27 Behoͤrden machten ihm die Auf⸗ 
wartung, und Abends beehrte Se. Maj. einen 
Ball mit ſeiner Gegenwart. Vorgeſtern beſuchte 
der Koͤnig die Meſſe in der Andreaskirche. Auf 
der ganzen Reiſe, und namentlich in Lille, em⸗ 
pfing der König die unzweideutigſten Beweiſe 
der Liebe und Verehrung. — Am 7ten Abends 
hat der König dem Minifter des Innern erlaubt, 
nach Paris zuruͤckzukehren, um feinen kranken 
Sohn zu beſuchen, welcher am ofen Abends nach 
diner langen und ſchmerzhaßten Krankbeit in ſei⸗ 
nem agſten Jahr mit Tode abgegangen iſt. 

Am 7ten Vormittag um 10 Uhr traf der Prinz 
von Oranien, über Doornik kommend, in Lille 
ein, und ſtattete dem Koͤnige ſogleich einen Ber 
ſuch ab. Anderthalb Stunden ſpaͤter kam der 
Dauphin daſelbſt an. Der Koͤnig beehrte Abends 
das Schauſpiel mit ſeiner Gegenwart, und reiſte 
den folgenden Morgen nach St. Omer. ab, wo⸗ 
ſelbſt er vorgeſtern Abend angekommen iſt. 

JJ. kk. HH. die Prinzen von Heſſen⸗Darmſtadt 
ſind in Paris angelangt. f 

Der ruſſiſche General Yermolow wird ſich, 
dem Vernehmen nach, ganz in Frankreich nie⸗ 
derlaſſen. (Bremer Zeit.) 

Am sten iſt bei dem ſpaniſchen Geſchaͤftstraͤ⸗ 
ger allhier ein außerordentlicher Courier aus Ma⸗ 


* 


Stadt und kam um halb 12 Uhr vor 


— 


* 
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brit angelangt, der ſogleich nach London weiter 
gereiſt iſt. 

Ein Prozeß in Korſika giebt ein ſchreckliches 
Beiſpiel von einem doppelten Juſtizmorde. Ein 
Arzt, Ruſticoni, wurde durch einen Meuchel⸗ 
moͤrder erſtochen. Der Verdacht fallt auf zwei 
Männer, Namens Micheli und Eruciano. Beide 
werden durch den Criminal⸗Gerichtshof zur Ent⸗ 
hauptung verurtheilt. Am Hinrichtungstage 
geht Cruciano, ein Greis von 60 Jahren, feſten 
Schrittes zum Tode; aber er ſpricht kein Wort, 
fondern drückt nur das Kreuz des Erloͤſers an 
die kippen. Micheli dagegen wiederholt unauf⸗ 


hoͤrlich: „Eine Luͤge kann mir jetzt nichts mehr 


helfen, aber ich ſchwoͤre hoch und kheuer, ich bin 
unſchuldig, und ſterbe durch den Irrthum mei⸗ 
ner Richter. Meine Haͤnde ſind rein von ver⸗ 
goſſenem Blut!“ Die Hinrichtung erregte in 
Baſtia großes Aufſehen, ja Beſtuͤrzung, denn 
eine dunkle Ahnung bemaͤchtigte ſich doch der Ge⸗ 
muͤther, als koͤnne die freche Kraft des Leugnens 
ſich nicht in ſolcher Geſtalt bis zum letzten Augen⸗ 
blick erhalten. Bald darauf wurde ein Bandit, 
Namens Sanrocchi, eingezogen, und wegen meh⸗ 
rerer Mordthaten zum Tode verurtheilt. Auf 


dem Schaffot erklaͤrte er laut gegen das Volk, 


daß er der einzige und alleinige Moͤrder des 
Arztes Ruſticoni, die beiden Hingerichteten aber 
vollkommen unſchuldig geweſen ſeyen. 
Marſeiller Zeitungen erzaͤhlen, die algier. 
Naubſchiffe erlaubten ſich, die franz. Flagge zum 
Schimpf aufzupflanzen. 
Die Gazette ſagt: „Die deutſchen Zeitungen 
ſuchen ſeit einiger Zeit die Schwierigkeiten her⸗ 
auszuheben, welche ſich in den Angelegenheiten 
des Orients zeigen duͤrften. Es koͤnnte hinrei⸗ 
chen, ſie hinzuweiſen auf die gleichen Beſorgniſſe, 
welche ſie in Hinſicht Portugals hegten, waͤh⸗ 
rend nun ihre ungluͤckahnende Vorausſagungen 
dadurch widerlegt ſind, daß Don Miguel zum 
Regenten ernannt iſt. Wir wollen fie aber lieber 
erinnern an dasjenige, was fie vorgebracht ha⸗ 
ben uͤber die Unmoͤglichkeit der Ausführung deſ⸗ 

ſen, was im Protokoll von St. Petersburg ſti⸗ 
pulirt war, waͤhrend wir nun so Kriegsſchiffe 
von der Marine Englands, Frankreichs und Nuß⸗ 
lands im Mitelmeer beiſammen ſehen. In der 
Einung (union) von drei Maͤchten, wie die eben 
genannten, liegt etwas, was alle Beſorgniſſe 
ſtillen, alle Hinderniſſe entfernen kann. Wir 
duͤrfen daher diejenigen beruhigen, welche ſich 


7 


in gutem Glauben aͤngſtigen. Was die andern 
betrifft, ſo wuͤrde, was wir auch ſagen koͤnnten, 
zwecklos ſeyn.“ f 5 

Der Moniteur meldet Folgendes: „Die K. 
Schiffe Trident, Breslaw und Provence, find 
am 15. Auguſt von Algier nach Milo abgefegelt; 
das Schiff Scipion, welches dieſelbe Beſtimmung 
hat, befand ſich am 19 v. M. zwiſchen Sicilien 
und Malta. Spaͤteſtens am 25ften mußte das 
franz. Geſchwader in Milo ſeyn; das engl. war 
bereits dort, und das ruſſ. hat man die Meeren⸗ 
ge (von Gibraltar) paſſiren ſehen, ſo daß in den 
erſten Tagen d. Mts. die Seemacht der drei 
Staaten vereinigt und zum Agiren in der 
Levante bereit ſeyn konnte. Man weiß, daß dem 
Paſcha von Aegypten bereits angekuͤndigt wor⸗ 
den iſt, daß die Maͤchte keine Abſendung von 
Verſtaͤrkungen nach Griechenland mehr dulden 
werden. Auch hat Rußland ſeinerſeits der Pforte 
anzeigen laſſen, daß der geringſte Unfall, welcher 
den Geſandten oder den Unterthanen der drei 

Raͤchte in Conſtantinopel zuſtoßen würde, das 
Signal zum Einmarſch des ruſſiſchen Heeres in 
das tuͤrkiſche Gebiet ſey. Eine ruſſiſche Flotte 
liegt vor dem Bosphorus, von der Seite des 
ſchwarzen Meeres.“ 


Spanien. 
Madrid, vom ıflen September. — Alle 


Geſandten begaben ſich am Tage des heiligen Lud⸗ 


wigs nach St. Ildefonſo zum Handkuſſe; ob⸗ 
gleich es ſonſt Gebrauch war, daß ſie den fol⸗ 
genden Tag von dieſer Ceremonie zuruͤckkehrten, 
ſind ſie doch bis jetzt noch nicht zuruͤckgekom⸗ 
men. Man ſpricht vieles daruͤber, und glaubt, 
daß waͤhrend dieſes verlaͤngerten Aufenthaltes 
der Geſandten ihnen zu gleicher Zeit offizielle 
Mittheilungen über die Wichtigkeit der Unruhen 
in Catalonien und uͤber die Mittel, welche man an⸗ 


wendete, ſie zu erſticken, gemacht werden wuͤrden. 


Der Staatsrath hat ſeine Sitzungen zur Erwaͤ⸗ 


gung des Budgets beendigt. Nachdem man diellne 


moͤglichkeit eingeſehen, die Ausgaben nach den 
Einnahmen zu regeln, die zufolge der Erklaͤrung 
des Finanzminiſters, nicht höher als 450 Mill. 
Realen (37 Mill. 500,000 Rthlr.) jährlich betra⸗ 
gen konnen, hat der Staatsrath dem Könige, in 
einem geſtern unterzeichneten Ankrage, vorge⸗ 
ſchlagen, der Weisheit feiner Miniſter es zu 
Überlaſſen, in ihren verſchiedenen Departements 
alle erſinnlichen Einſchraͤnkungen und Erſparun⸗ 


* 


gen vorzunehmen. Unter den Verbeſſerungen, 


welche der Staatsrath in dem Budget früher. 


vorgeſchlagen hatte, befand ſich auch der Vor⸗ 
ſchlag zur Verminderung der k. Garde. 

Die Guͤter der Juen fen ſind zu den Kron⸗ 
domainen geſchlagen worden. Be; 

Man lan fagt das Journ, d. Deb., daß 
ſaͤmmtliche Geſandten Aufſchluͤſſe über die Un⸗ 
ruhen in Catalonien geforbert haben. Br 

Die gegen die Rebellen in Catalonien beſtimm⸗ 
ten Streitkraͤfte belaufen ſich bereits auf 20 Ba⸗ 
taillone Fuß volk und 12 Schwadronen Kavalle⸗ 
rie. Zur Erhaltung der Truppen hat man ſich 


genoͤthigt geſehen, außerordentliche Maßregeln 


zu ergreifen. Die Chefs ſind bevollmaͤchtigt, 

aus allen oͤffentlichen Kaſſen, ohne Unterſchied, 
ſich Geld zu ſchaffen. 

3 Der Juſtizminiſter Calomarde ſoll Blut ſpeien. 

In dieſen Tagen iſt ein oͤſterreichſcher Courier 
hier angekommen, der ſogleich ſeine Reiſe nach 
Liſſabon fortgeſetzt hat. 5 

Der Conſt. ſagt: Von den in Rioja befindli⸗ 
chen Depots der portugieſiſchen Fluͤchtlinge ſollen 
ztaufend Mann bewaffnet werden, um, wle es 
heißt, bei dem Infanten Don Miguel, waͤhrend 
feines hieſigen Aufenthalts, als Ehrenwache zu 
dienen. ® 

Es heißt, ein heute nach Paris abgefertigter 
Courier habe das Dekret, welches Herrn Ugarte 
zuruͤckberuft, in Haͤnden. 

Die obere Camarilla beſteht jetzt aus 5 Perſo⸗ 
nen, darunter find, wie man ſagt, zwei exaltirte, 
der Herzog von Jufantado und Hr. Calomarde; 
zwei gemäßigte, der Herzog von O. Carlos und 
Hr. Grijalva; er nr mit unbeſtimmter Ges 

Herr Salcedo. 4 : 5 
fe Yen Sager und der Artillerie bisher ein⸗ 
geraͤumt geweſene n von Alcala 

ehoͤrte fonft den Jeſuiten, \ 
= 8 Een III. erfolgten Vertreibung der⸗ 
ſelben zur Caſerne umgewandelt. In neuerer 
Zeit aber ward ſie, wie ſo vieles Andere, von 
der neu erſtandenen Geſellſchaft Jeſu wieder in 
Anſpruch genommen; die Soldaten mußten, un⸗ 
geachtet ſonſt keine ſchickliche Wohnung fuͤr ſie 
da iſt, die Caſerne räumen, und die heiligen 
Vater ſchickten bereits eine Menge Handwerks⸗ 
leute hin, um ſo bald als moͤglich das alte Je⸗ 
ſuiten⸗Collegium wieder einzurichten. Auch der 
bekannte koͤnigliche Goldſchmied Martinez wird 
fein glänzendes Etabliſſement im Prado, das 


und wurde erſt bei 


— — 


früher ebenfalls den Jeſuiten gehoͤrte, und daß 
ſein Vater unter Carl III. erkauft und ſehr ver⸗ 
ſchöͤnert und erweitert hatte, wieder abtreten 
muͤſſen. Eine Reiſe, die er felbft deshalb nach 


St. Ildefonſo gemacht hatte, foll ihm keine Hoff⸗ 


nung, es behalten zu duͤrfen, gelaſſen haben. 
Barcelona, vom 2, September. — Obgleich 
die Verwaltung der Polizei in apoſtoliſche Haͤnde 
übergegangen ift, fo find die Wuͤnſche unſerer 
kriegeriſchen Catalonier doch noch nicht befriedi⸗ 
get. Sie wollen nunmehr die Waffen erſt dann 
aus den Händen geben, wenn die Regierung die 
heilige Inquiſition wieder eingefuͤhrt, und alle 
diejenigen fortgeſchickt haben werde, die unter 
der Herrſchaft der Cortes nur irgend angeſtellt 
waren. — Die Zahl der Inſurgenten vermehrt 
ſich taͤglich. Die Koͤnigl. Freiwilligen und 
die ehemaligen Offiziere des Glaubensheeres ſto⸗ 
ßen von allen Seiten zu den Rebellen; unter letz⸗ 
teren befinden ſich mehrere, die im vorigen Mai 
ne worden waren: 8 ihrer Haͤupter follen 
ſich bereits zu Generalen gemacht haben. Die 
Guerillas nehmen in der Gegend von Gerona, 
Villafranca und Figueras zu. In Valencia, 
wo große Gaͤhrung herrſcht, iſt auch eine brand⸗ 
ſchatzende Bande aufgetreten. Der General 
Monet, welcher die Linie an der portugieſiſchen 
Grenze befehligt, iſt zum Odergeneral der gegen 
die Rebellen beſtimmten Heeresmacht ernannt 
und von Zamoro vorgeſtern in Madrit angelangt, 
nachdem er einige Stunden in San Ildefonſo ver⸗ 
weilt hat. Seit 6 Monaten enthaͤlt die heutige 
Gazeta das erſte Actenſtuͤck uͤber die cataloniſchen 
Unruhen, nämlich den Hirtenbrief des Biſchofs 
von Gerona vom I4fen v. M. — Die Verwirrung 
nimmt uͤberhand; ein Buͤrgerkrieg drohet mit ſei⸗ 
nen Schrecken. Jep del Eſtanys iſt in Berga einmar⸗ 
ſchirt, nachdem die 400 M. des Regiments der ca⸗ 
nariſchen Inſeln, welche als Beſatzung darin 
lagen, die Stadt eiligſt geraͤumt hatten. Wie 
es heißt, find auch Vich und Aigouloude von 
den koͤnigl. Truppen geraͤumt worden. Am 
25ſten iſt Manreſa dem Carajol (Oberſt Saperes) 
in die Hände gefallen; er hat die offentlichen 
Kaſſen, Lebensmittel und Kriegsvorraͤthe genom⸗ 
men und viele Bewohner verhaften laſſen. Die 
conſtitutionellen Familien haben eine Contribu⸗ 
tion von 15otauf. Piaſtern zahlen muͤſſen, eine 
einzige (die des Tuchhaͤndler Miralda) allein 
zotauf. Die Einwohner von Puycerda und der 
ſpaniſchen Cerdagne ſind in der lebhafteſten Un⸗ 


er 
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ruhe. Unter den k. Truppen fol Deſertion herr⸗ 
ſchen; dies iſt leicht erklaͤrlich, da ſie nicht ſo 
pünktlich und gut bezahlt werden, als die Rebel⸗ 
len. Der Graf v. Villeamur, Gouverneur von 


Barcelona hat befohlen, daß in jedem Dorfe Pa⸗ 
trouillen errichtet werden ſollten. Den folgen⸗ 
den Tag ging in Soria, eine, 25 Mann ſtarke 


Patrouille, zu den Rebellen uͤber. Nahe an der 
Citadelle befand ſich ein Poſten von 4 Mann, um 
die Schmuggelei zu verhuͤten, vor 3 Tagen iſt er 
von den Rebellen abgefuͤhrt worden. Hätten 
die Agraviados Kanonen, ſo wuͤrden ſie gewiß 
unſere Stadt belagern. Hier ſind jetzt beinahe 
gotauſ. aus der Provinz gefluͤchtete Menſchen. 
Die franzoͤſiſchen Truppen ſind auf ihrer Hut, 
und ihre Poſten hat man verdoppelt. In Man⸗ 
reſa waren es die k. Freiwilligen und ein Theil 
des Regiments la Reyna, welche zu den Rebel⸗ 
len uͤbergingen. Es ward eine Rebellen⸗Junta 
errichtet, welche mittelſt eines Erlaſſes den Ein⸗ 
wohnern befohlen hat, nicht zuzugeben, daß die 
Truppen das Gebiet des Bezirkes (corregimiento) 
betreten. Der Commandant und mehrereDffiziere 
und Civilbeamte ſind nach dem Gefaͤngniß abge⸗ 
fuͤhrt worden. In Tarragona iſt der Comman⸗ 
dant von Coupigny, von ſeiner eignen Garniſon 
abgeſetzt und an ſeine Stelle der General Torres 
zu dieſem Poſten erhoben worden. — Die Stadt 
Vich iſt gefallen, weil ſie nicht zu rechter Zeit 
Entſatz erhielt. Der Commandant empfahl ſeine 
Angehoͤrigen dem Biſchof und verließ hierauf an 
der Spitze von 300 Mann Beſatzung den Ort. 
Er wurde auf dem Wege nach Granollers unauf⸗ 
hoͤrlich von den Bauern geneckt, und kam nur 
mit Verluſt einiger Mann daſelbſt an. 
ſchlechter erging es dem Gouverneur von Berga. 
Er hatte eben 200 Mann nach Cardona hig abge⸗ 
ſchickt, um Munition auf; utreiben, als Eſtanys 
Bande erſchien. Die Beſatzung beſchloß auszu⸗ 
ziehen und ſich mit Gewalt einen Durchgang zu 
öffnen. An der Spitze von 350 Mann, in deren 
Mitte 80 Familien ſich befanden, verließ fie Ber⸗ 
ga, und kam nach einem goftündigen ununter⸗ 
brochenen Marſch in Caldaß de Mombut an. 
Auf dem Wege wurden ſie von den Rebellen und 
den Bauern verfolgt, mehrere Mann wurden 
getoͤdtet, die Frauen fielen den Inſurgenten in 
die Hände, und bei ihrer Ankunft zu Caldas 
ſahen die Uebriggebliebenen mehr Leichen als Sol⸗ 
daten aͤhnlich. Das Hauptquartier ber Rebel⸗ 
len iſt jetzt in Olot; fie ſetzen Stadtbehoͤrden ab 


4 


tion gegen die K 


Conſtitutionell.) Das Dekret, 


Noch. 


wegen, der wichtigen 


7 


und ein, und find zur Verſtaͤrkung ihrer Streit⸗ 


kraͤfte unausgeſetzt thatig. 


Die Behoͤrden zu Galizien haben vom proviſo⸗ 
riſchen Gouverneur des Raths von Caſtilien die 
Nachricht erhalten, daß die zu Liſſabon und 
Gibraltar verſammelten Revolutionaire die Ab⸗ 
ſicht haͤtten, in der Anzahl von 370 eine Expedi⸗ 
uͤſte von Cantabrien zu machen, 
wozu ſie ſich auf Columbiſchen. Corſaren-Fahr⸗ 
zeugen einſchiffen und nach Umſtaͤnden die Engli⸗ 
ſche oder Franzoͤſiſche Flagge aufſtecken wuͤrden. 
Obwohl man an dieſe Invaſtonen nicht eben 
glaubt, ſo hat man doch Vorkehrungen an den 
Kuͤſten dagegen getroffen. 


Portugal. 
Liſſabon, vom 25. Auguſt. — (Aus dem 
wodurch Herr 
v. Sampayo abgeſetzt worden, iſt wie folgt ab⸗ 
gefaßt: „An den Grafen v. Sampayo, aus dem 
Rathe Sr. Majeftät, General⸗kieutenant ſeiner 
Armee, ſende ich, die Prinzeſſin Regentin, im 
Namen des Koͤnigs, meinen Gruß. In Erwaͤ⸗ 
gung der mir dargelegten Gruͤnde habe ich fuͤr 
gut gefunden, Ihnen den militairiſchen Oberbe⸗ 
fehl über den Hof und die Provinz Eſtremadurg 
abzunehmen. Im Pallaſt zu intra, den aaſten 
Auguſt 1827. (gez.) Infantin Regentin. Ge⸗ 
gengezeichnet: Graf da Ponte.“ Dies Dekret 


wurde dem General am folgenden Tage bekannt 


gemacht, und geſtern erſchien es in der Staats- 

Zeitung. Die zahlreichen Freunde dieſes ehr⸗ 
würdigen Greiſes, der für einen der groͤßten 

Taktiker in Portugall gilt, machten ihm einen 

Beſuch, um ihm ihre Theilnahme zu bezeigen, 

allein der General antwortete mit heiterer Miene: 

„Nicht mich a Sie, ſondern das Schick⸗ 
fal unſeres ungluͤcklichen Vaterlandes. Den 
kurzen Beſcheid meiner Abſetzung habe ich geſtern 
Abend erhalten, und doch die Nacht ſehr gut 
geſchlafen, weil ich ein gutes Gewiſſen habe. 
Das Glück iſt eigenſinnig.“ Der General⸗Ma⸗ 
jor de Caula, der zum Gouverneur von Aſſabon 
ernannt worden, war Commandant von Elvas, 
zur Zeit, als dort der Aufſtand ausbrach. Der 
Generale Major Cardozo, welcher den zweiten 
vom General Sampapo bekleideten Poſten erhal⸗ 
ten, war im October u. J., feiner Meinungen 
n Seele eines Commandan⸗ 
ten von Belem engjege worden. General Sam⸗ 
payo hat mittelſt eines Rundſchreibens an ſaͤmmt⸗ 
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liche MilitairzChefs, dem Heere feinen Dank fuͤr 
deſſen gutes Benehmen abgeſtattet, und die Sol⸗ 
daten aufgefordert, fernerhin dem Koͤnige Don 
Pedro IV. und der Regentin freu zu bleiben. 
Der Kriegsminiſter ſcheint große Veränderung 
gen in dem Heere zu beabſichtigen. Sampayo, 
Stubbs und der Oberſt Paula de Oliveira ſind 
ſchon abgeſetzt; und wie verlautet, will er die 
Oberſten der Regimenter, weiche gegen die Re⸗ 
bellen gefochten haben, abberufen, und durch 
andere erſetzen. Seit einigen Tagen muß auf 
Befehl des Tribunals del Infantado, im Ein⸗ 
gange der Suppliken und anderer Akten, der 
Titel des Infanten Don Miguel geſetzt werden, 
anſtatt desjenigen der Regentin, deſſen man ſich 
bis jetzt bedient hatte. x 


Die Ankunft des Packetbootes Gräfin Chiche⸗ 
ſter, das am 5. Juli von Rio- Janeiro abging, 
und am 26. Auguſt zu Falmouth landete, hat 


endlich das Luͤgen⸗Gewebe über die angeblich bes 


vorſtehende Ankunft des Kaiſers Don Pedro mit 
ein Paar Federſtrichen zerrißen. Es beſteht nun 
kein Zweifel mehr, daß der Kaiſer Don Pedro 

nie die Abſicht gehabt hat, ſich nach Europa zu 
begeben; daß Er gleich nach Unterzeichnung ſei⸗ 
nes Friedens⸗ Tractates mit Buenos⸗Ayres, bes 
ſonders aber ſeit dem Empfang der Nachrichten 
von der gefaͤhrlichen Krankheit der Infantin 
Iſabella Maria ausſchließlich mit Maaßregeln 
zur Sicherſtellung der Ruhe und Ordnung in 
Portugal beſchaͤftiget, ſchon in den letzten Tagen 
des Juni den Enſchluß faßte, ſeinen Bruder, 
den Infanten Don Miguel zum Regenten von 
Portugal zu ernennen, und daß dieſer Entſchluß, 
nebſt den darauf Bezug habenden Decreten, 
durch einen eigends nach. Europa geſandten Ab⸗ 
geordneten Ihren Majeftäten dem Kaiſer von 


Deſterreich und dem Koͤnige von Großbrittannien, 


in freundſchaftlichen Handſchreiben, unter Mit- 
theilung der darauf Bezug habenden Dekrete, 
eroͤffnet worden iſt. 


. 


N 
London, vom 1x. September. — Hr. Hus⸗ 
kiſſon kam geſtern zur Stadt und fertigte aus 
dem Colonial⸗Alnte Depeſchen an Sir F. Adam 
nach Corfu und an Sir J. Keane nach Jamaica, 
ſo wie nach andern Weſtind. Inſeln ab. 


Der k. franz. Geſchaͤftstraͤger Hr. Roth hatte 
geſtern eine Conferenz mit Lord Dudley im aus⸗ 
waͤrtigen Amte. f 7 a 
Hr. Herries iſt geſtern mit ſeiner Familie auf ei⸗ 
nen Monat nach Dover und dem feſten Lande abge⸗ 
gangen. — Man will in Liverpool wiſſen, daß Hr. 
Huskiſſon erklaͤrt habe, ſich aufs Neue um die Ehre, 
für jene Stadt zum Parlamente gewählt zu wer⸗ 
den, zu bemühen; auch ſoll dort ein Geſuch an ihn, 
daß er es thun möge, zur Unterſchrift liegen. — 
Dem Vernehmen nach wollten, nach nunmeh⸗ 
riger Vervollſtaͤndigung des Kabinets, die mei⸗ 
ſten Miniſter aufs Land, Herr Huskiſſon aber 
fiir einige Wochen nach Paris gehen. — Der 
Star vom zten erklaͤrt ſich ermaͤchtigt, zu 


ſagen, daß die von den Times an demſelben Tage 


gegebene Nachricht, als habe Lord Lansdowne, 
in Folge der Ernennung des Hrn. Herries, ſeine 
Entlaffung genommen oder nehmen wollen, eine 
Fabel ſey. — Der kathol. Verein in Irland ſoll be⸗ 
fchloffen haben, trotz allerubmahnung von miniſte⸗ 
rieller Seite (die doch wohl nicht von Lord Landes 
downe kommen konnte) mit fo vielen Petitionen 
fuͤr ihre Sache als nur moͤglich in der naͤch⸗ 
ſten Parlaments ; Seſſion einzukommen. — 
Die geſtrigen Times ſagen: Wir vernehmen, 
daß Graf Capodiſtrias von den Hoͤfen Englands, 
Frankreichs und Nußlands aufgemuntert wor⸗ 
den iſt, die Regierung der griechiſchen Republik 
anzunehmen. — Es heißt, daß die angeſehen⸗ 
ſten Einwohner von Weſtminſter eine oͤffentliche 
Verſammlung halten werden, um dem Andenken 
Canning's ein wuͤrdiges Denkmal zu errichten. — 
Der beruͤhmte deutſche Violiniſt, Kieſewetter, 
iſt ſo krank, daß man an ſeinem Aufkommen 
zweifelt. . 155 * 
Beſter engl. Waitzen fand geſtern Abſatz zu den 
vorherigen Preiſen, mit den geringeren Quali⸗ 
taͤten aber war es ſehr flau. In freigegebenem 
fremden Waitzen nur ein geringer Umſatz in un⸗ 
veraͤnderten Preiſen. Beſte neue Gerſte reichlich 
fo theuer, als vorher, die geringeren Qualitaͤ⸗ 
ten aber ſehr billig abgelaſſen. Von Hafer, ſo⸗ 
wohl engliſchem als fremden, hatten wir nur 
eine geringe Zufuhr; der alte fremde auf den 
Böden findet nun ſtarken Abſatz und wird cireg 
1 Schill. hoͤher bezahlt. FERN: 
Die weiblichen Verbrecher, die zu Cove einge- 
ſchifft find, um nach Botany ⸗Bey transportirt 
zu werden, machten dieſer Tage den Verſuch, 


fich zu befreien, indem fie ein Geſchrei erhoben: 
Feuer im Schiffe! allein der Verſuch iſt ihnen 
mißlungen, fie find bereits unterweges, um Sr. 
Maj. Unterthanen zu Neu⸗Suͤd⸗Wallis zu ver⸗ 
mehren. 8 5 7. 
Dias Morning⸗Chronicle ſagt: Don Miguels 
Ernennung zur Regentſchaft wird uns aus der 
flalſchen Stellung befreien, in die wir durch die 
Aufforderung Portugals geſetzt wurden. Wir 
find für feine Konſtitution nicht verantwortlich. 
Gefällt es Don Pedro dieſelbe zurückzunehmen, 
oder die Regentſchaft einem Manne anzuver⸗ 
trauen, dem die Konſtitutionellen von jeher miß⸗ 
trauen, und deſſen Name ihren Gegnern als 
Feldgeſchrei gedient hat, fo iſt dis eine Sache, 
die nur die Portugieſen, nicht aber die Englaͤn⸗ 
der angeht. Großbritannien, als die erſte Han⸗ 
delsnation der Welt, hat das groͤßte Intereſſe 
bei der Wohlfahrt aller Voͤlker; in dieſem Sinne 
iſt es auch bei dem Gluͤcke Portugals betheiligt; 
aber es kann durchaus kein Intereſſe haben, die 
Regierung des letztern zu kontrolliren, oder ſich in 
ſeine innern Angelegenheiten zu miſchen. 


Rußland. 


St. Petersburg, vom 8. September. — 
Ein in laͤngerer Zeit fortgeſetzter untadelhafter 
Dienſt in Rußland fuͤhrte bisher keine eigenthuͤm⸗ 
liche Auszeichnung mit ſich, ausgenommen die 
23 jährige Ausdienung des Militärs und die 35 
jährige aller Beamten insgemein. S. Maß. der 
Kaiſer hat daher, zur Belohnung deſſelben, 
unter dem 3. September d. J., dem Jahrestage 
der Krönung Sr. Maf. des Kaiſers in Moskau, 
ein neues Merkmal der Auszeichnung geſtiftet, 
welches die Benennung: Ehrenzeichen des 
untadelichen Dienſtes fuͤhrt, und auch 
nur an dem Jahrestag dieſer freudigen Begeben⸗ 
heit verliehen werden ſoll. Das Ehrenzeichen 
des untadelichen Dienſtes beſteht in einer vier⸗ 
eckigen offnen Schnalle, aus Silber, vergoldet, 
mit der Abbildung eines Eichenkranzes, in deſſen 
Mitte mit roͤmiſchen Ziffern die Zahl der Dienſt⸗ 
jahre, die bezeichnet werden ſollen, enthalten iſt. 
Dieſes Ehrenzeichen wird im Knopfloche getra⸗ 
gen, von Militairs am Georgenbande, von 
Civiliſten am Wladimirbande, und zwar mit Be⸗ 


Dienſtzeit zur Erlangung dieſes Ehrenzeichens 
wird für die in Klaſſen ſtehenden auf völlig aus⸗ 
gediente 15, 20, 25, 30, 35 und 40 Jahre ꝛc. 
beſtimmt, ſo daß jedem Termin einer von 5 Jah⸗ 
ren zur ferneren Ausdienung zugefuͤgt, und da⸗ 
bei der Dienſt von dem erſten Range des Ober⸗ 
Offiziers an gerechnet wird. Die Auszeichnung 
wird nie abgenommen, und die nach dem Tode 
von Beamten zuruͤckbleibenden Zeichen werden 
dem Kapitel der ruſſiſchen Orden zuruͤckgeſchickt. 
Nach dem Tode eines jeden verheiratheten Beam⸗ 
ten, der dieſes Zeichen gehabt, und eine Dienſt⸗ 
penſion genoſſen hat, zieht deſſen Wittwe dieſe 
Penſion noch ein Jahr lang und behaͤlt außerdem 
noch das Recht auf die Penſion, welche etwa fuͤr 
den Dienſt ihres Mannes, den allgem. Verord⸗ 
nungen gemaͤß ihr zukommen kann. Das Recht auf 
dieſe Auszeichnung verlieren unter Andern alle, 
die vor Gericht geweſen und nur durch Gnaden⸗ 
Manifeſte freigeſprochen worden, oder wegen etz 
mangelnder Beweiſe ihrer Schuld nicht geſtraft, 
jedoch in Verdacht geblieben find. Ferner dieje⸗ 
nigen, welche in ihren Dienſtliſten, uͤber irgend 
einen Punkt nicht atteſtirt ſind, welche ihren 
Dienſt oft gewechſelt und nicht drei aufeinander 


folgende Jahre in einem Poſten gedient haben u. 


ſ. w. Sobald Militair⸗ und Eivilbeamte, die 
wegen irgend eines Vergehens degradirt, nach⸗ 
her aber begnadigt worden find, und aufs Neue 
den Offiziersrang erdient haben, ihren Dienſt 
nach abermaliger Befoͤrderung zum Offizier un⸗ 
tadelhaft 15 Jahre ununterbrochen fortſetzen, 
erlangen ſie wieder das Recht auf dieſes Ehren⸗ 
zeichen. Bittſchriften um Ertheilung dieſer Aus⸗ 
zeichnung werden auf ſimples Papier geſchrieben. 
Bei Ertheilung dieſes Ehrenzeichens ſind von je⸗ 
dem Beamten, dem es zu Theil wird, fuͤr die 
dabei vorfallenden Ausgaben des Kapitels zehn 
Rubel B. A. fuͤr jedes Zeichen zu erheben. Die 
fernerweitige und ſchlleßliche Verhandlung der 
Sache hinſichtlich der Belohnung von Beamten, 
welche der Erlangung des Ehrenzeichens fuͤr un⸗ 
tadelichen Dienſt wuͤrdig befunden werden, ge⸗ 
buͤhrt einer eigends zu ernennenden Dume (Raths _ 
verſammlung), aus vollen Generalen und wirk⸗ 
lichen Geheimraͤthen, unter dem Vorſitze des älz 
teſten von ihnen. Dieſe Dume verſammelt ſich 
einmal im Jahre, einen Monat vor Vertheilung 


ziehung auf die Art des Dienſtes, den ein Beam⸗ der Ehrenzeichen, jedoch nicht ſpaͤter als am 


ter bei Empfang jenes Zeichens bekleidet. Die 
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Der dirigirende Senat hat einige mildernde 
W hinſichtlich der Verbrecher erlaſſen, 
die kuͤnftig zur Verbannung nach Sibirien ver⸗ 
urtheilt werden. So ſollen keine 7ojährige Ver⸗ 
brecher, vor ihrem Transporte dahin, eine Koͤr⸗ 
perſtrafe, und uͤberhaupt keine, an Gebrechen 
leidende Individuen, der Deſertion wegen, wenn 
fie keines andern Verbrechens uͤberwieſen find, 
der Verbannung nach Sibirien unterworfen ſeyn. 
Am 25. Auguſt hatten die Einwohner von 
Moskau die Nachricht von dem Siege uͤber die 
Perſer erhalten. Nachdem am andern Mor⸗ 
gen in dem Tſchudowſchen Kathedralkloſter ein 
Dankgebet gehalten worden war, wurden Kano⸗ 
nenſalven gegeben. Vier erbeutete perſiſche 
ahnen und der Schluͤſſel der eroberten Feſtung 
bbhs⸗Abad wurden, begleitet von dem Kom⸗ 
mandanten und dem Ober-Polizeimeiſter von 
Moskau, nebſt einer Gendarmen⸗Escorte durch 


die Straße geführt und alsdann zur Aufbewah⸗ 


ung in das Kloſter gebracht. 
5 Pr den Oſtſee⸗Provinzen iſt ein neues ſtrenges 


Vaccinations⸗Reglement erſchienen, wornach 
nun auch die Polizei zur Beförderung der Blat⸗ 


tern⸗Einimpfung mitwirken darf. Eltern, die 

ſich der Einimpfung ihrer Kinder widerſetzen, 

werden mit Geld- oder Koͤrperſtrafen belegt. 
Stürme und Feuersbruͤnſte haben in den letz⸗ 


ten Wochen große Verheerungen in den füdlichen 


rovinzen des Reichs angerichtet. So legte 
5 5 am zoften v. M. eine Feuersbrunſt 


zu Belzi 40 Wohnhaͤuſer in Aſche. 


n Odeſſa wurde am ziten d. M. der Grund⸗ 
fe zu 155 Fußgeſtelle gelegt, welches das 
Standbild des verſtorbenen Herzogs von Nicht 
lieu tragen wird. In die Aushoͤlung des groͤß⸗ 
ten Fundamentſteins wurden verſchiedene Denk⸗ 
muͤnzen niedergelegt, die den Zeiten der fuͤnf Re⸗ 
genten, unter denen der verſtorbene Herzog 
diente, angehoͤrten. Dieſe waren Ludwig XVII., 
Katharina 11., Paul I., Alexander I. und Lud⸗ 
wig XVIII. Zu dieſen Münzen fügte man noch 
die Kroͤnungsmedaille Sr. Maß, des Kaiſers Ni⸗ 
fofat I., einige Süberſtuͤcke aus dem Jahr 1827 
und ein Medaillon aus Bronze mit dem Bild⸗ 
niffe des verſtorbenen Herzogs von Richelieu, 


Vom aa. September 1827. 


gepraͤgt auf Veranlaſſung ſeines Todes in Pr: 
ris 1822. f 5 


Pole n. ER 


Warfhan, vom 13. September. — Am 
ııten d. Mts., als dem Namenstage Seiner 
Kaiſerl. Hoheit des Großfuͤrſten und Thronfol⸗ 
gers Alexander, wie auch dem Geburtstage Ihrer 
Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſtin Olga, Tochter 
des Kaiſers, wurde in der Metropolitankirche 
von Sr. Hochwuͤrden dem Biſchof von Lublin 
ein Gottesdienſt abgehalten, welchem die hieſigen 
hoͤheren Civil⸗ und Militairperſonen beiwohnten. 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Franzoͤſiſche Blaͤtter enthalten einen Auszug 
aus einem Schreiben des Hrn, Poirel, der als 
Artillerie und Genieoffizier in Griechenland ge⸗ 
dient hat. Es ſchreibt dieſer Philhellene unter 
anderm: „Als Zeuge der vielen Fehler, und 
mehrerer Kabalen, und als ein Mitkaͤmpfer un⸗ 
ter den Befehlen Gordons, Karaiskaki's und zus 
letzt des Generals Church, koͤmmt es mir zu, 
etwas zur Aufdeckung der Machinationen zu ſa⸗ 
gen, denen der Oberſt Fabvier ausgeſetzt gewe⸗ 
fen if. So ſehr man fühlte, daß der Obriſt 
mehr Anſpruͤche als irgend Jemand auf die Stelle 
eines Generaliſſimus habe, ſo waren dennoch 
die Eroͤffnungen des Commodore Hamilton an 
die griechiſche Regierung, daß fie die Landmacht 
unter den Oberbefehl Ehurchs zugleich mit dem 
Kommando der Seemacht in Cochrane's Haͤnde 
uͤbergeben ſollte, mit Beifall aufgenommen wor⸗ 
den. Um Fabvier los zu werden, ſchickte man 
ihn mit einem Pulverogrrath nach der Akropolis, 
und ließ ihn in der Meinung, er werde alsbal 
wieder von dort entlaffen werden: allein ein vers 
ſchloſſenes Schreiben, welches er den Befehls⸗ 
habern der Akropolis zu behaͤndigen hatte, ent⸗ 
hielt die Ordre, ihn dort feſt zu halten. Er 
mochte nun Briefe nach dem Lager von Phalerus 
abſchicken, ſo viel er wollte, er war und blieb 
in der Feſtung eingeſchloſſen, und eben fo, wenig 
fruchteten feine Vorſtellungen bei Raraisfafk 
Er hatte, wie bekannt iſt, auf der Halbinſel Me⸗ 
thana Magazine anlegen laſſen, um die Sendun⸗ 
gen des Vereins aufzubewahren, und ſie der 
Raubgier der griechiſchen Kapitains zu entziehen. 


. 


Es befand ſich darin Pulver, Blei, Saͤbel, Ge⸗ 
wehre und andere Kriegsvorraͤthe in Menge. 
Der vielen Anſtrengungen ungeachtet, welche die 
Errichtung dieſes Depots gekoſtet hatte, trug 
Lord Cochrane kein Bedenken, es zu zerſtoͤren: 
auf feinen Befehl wurden die Kanonen dopt weg⸗ 
genommen, und mehrere Magazine ausgeleert. 
Von soo Mann, die Fabvier zu Methana pr 
rückgelaſſen hatte, befanden fich 400 in dem La⸗ 
ger zu Phalerus. Man ſchickte ſie bei allen Ge: 
legenhelten voran. Unterdeſſen ließ man ſie an 
Allem Mangel leiden: viele hatten nichts als 
Lumpen auf dem Leibe; oft mangelte es ihnen an 
Brodt, und in ihrem Angeſichte wurde das Geld, 
welches Cochrane mitgebracht hatte, an die un⸗ 
regelmäßigen Haufen ausgetheilt. Dennoch 
vernahm man ſelten ein Murren; ſie ergaben 
ſich in Alles, und litten um Fabviers Willen, 
den ſie ihren Vater nannten, und der, wie ſie 
ſagten, Geld und Kleidungsſtuͤcke herbeiſchaffen 
werde, ſobald er ihnen wiedergegeben ſeyn wuͤr⸗ 
de. Was thaten unterdeſſen Cochrane und Church, 
um Fabvier zu verdunkeln? Denn es ſchien, als 
ſollte er in Vergeſſenheit gebracht werden. Am 
6. Mai kommen in Folge fehlerhafter Anordnung 
1200 Mann um: Schreck und Niedergeſchlagen⸗ 
heit bemeiſtern ſich alsbald eines Heeres von 
12,000 Leuten, und es ſchmilzt kurz nachher bis 
auf 3000 zuſammen. Alle Stellungen im Piraͤus 
werden aufgegeben, und am 28ſten fogar die 
Höhe des Phalexus, fo wichtig und fo leicht zu 
vertheidigen ſie auch ſeyn mochte. Die Beſatzung 
im Schloffe ſieht ſich demnach der letzten Stuͤtze 
von Außen und einer ſichern Zuflucht beraubt, 
falls die Nothwendigkeit eintreten ſollte, ſich 
mit den Waffen in der Hand kuft zu verſchaffen. 
Und ich kann frei herausſagen, daß, haͤtte der 
General Church, ſtatt vor der auf der Rhede 
ankernden Goelette halten zu bleiben und ſich in 


Wolluſt und Ueberfluß zu waͤlzen, in der Mitte 


ſeiner Soldaten campiren, und ihre Gefahren 
theilen wollen, ſeine Gegenwart ſie aufrecht er⸗ 
halten und ermuntert haben wuͤrde, ihren Po⸗ 
ſten zu behaupten.“ 

Ein Schreiben aus Poro vom 21. Juli, wels 
ches, ſonderbarer Weiſe, keine weiteren Nach⸗ 
richten, als die juͤngſthin aus den Briefen von 


dieſer Inſel vom 15ten und ı7ten gedachten Mo⸗ 


nats mitgetheilten uͤber den Stand der Dinge in 
Nauplia liefert, meldet Folgendes: „Verfloſ⸗ 
fenen Montag, den Iöten d. M. zur Mittagszeit 


erſchien der engliſche Commodore Hamilton, der 
ſich ſeit Beinahe zwei Monaten nicht in dieſen, 
von ihm ſonſt fo haͤufig beſuchten, Gewaͤſſern 
gezeigt hatte (er lag ſeit dem 25. Mai auf der 
Rhede von Smyrna), unverhofft vor dieſer In⸗ 
ſel. Der engliſche Botſchaftsſekretair, Herr 
Elliot, der am 7. Juli aus Konſtantinopel zu 
Smyrna eingetroffen war, befand ſich an ſeinem 
Bord. Ohne Anker zu werfen, ſchiffte er Mau⸗ 
rocordato und Trikupi ein und ſegelte mit ihnen 
nach dem Golf von Nauplia, wo ſich damals der 
engliſche Admiral Sir E. Codrington befand. 
Das griechiſche Geſchwader liegt zum groͤßten 
Theile unthaͤtig, woruͤber man ſich um ſo mehr 
wundert, als allgemein verlautet, daß die große 
Expedition aus Alexandria jeden Tag zum Aus⸗ 
laufen bereit iſt. Die Hydrioten, wenig zufries 
den, mit Lord Cochrane, verſagen bang den 
Dienſt. Die Ankunft dieſes Lords hat JZwie⸗ 
tracht in der Marine geſaͤet, die zuſehends 
waͤchſt. Der alte Miauli legte, ſobald das Ge⸗ 
ſchwader von der mißlungenen Expedition vor 
Alexandria zuräck war, das Commando der Hel⸗ 
las nieder, und brachte ſeine Brigg hieher; er 
zieht eine bedeutende Parthei hinter ſich her. 
Miauli ſoll juͤngſthin gegen einen ſeiner Freunde 
geaͤußert haben: „Ich bin ein zu einfacher Mann, 
um neben einem ſo hoch ſtudierten (Lord Cochra⸗ 
ne) zu ſtehen, der von nichts, als großen Plaͤ⸗ 
nen ſpricht, der die Wegnahme aller feſten Plaͤtze 


> 


der Türken, das Werk von 14 Tagen heißt, und 


wenn es darum und daran kommt, uͤberall die 
Mittel zu kurz findet.“ Dieß iſt jedoch eine Uns 


gerechtigkeit gegen Cochrane, dem es gewiß nicht, 


wie er in fruͤherer Zeit bewieſen hat, an Geſchick⸗ 
lichkeit und Muth, fondern allerdings aus Mans 
gel an gehoͤriger Unterſtuͤtzung und gutem Wil⸗ 
len der ihm Untergebenen, an den Mitteln fehlt, 
irgend einen bedeutenden Schlag auszufuͤhren. 
Vor Alexandria hat Lord Cochrane einen Brief 
an den Vice⸗Koͤnig von Aegypten geſchrieben, 
des Inhalts: „Es wuͤrde ihm angenehm ſeyn, 
ſich nicht genoͤthiget zu ſehen, ihm Uebles zuzu⸗ 
fügen; wenn der Vice⸗Koͤnig aber von feinem 
Kriege gegen die Griechen nicht ablaſſe, ſo laufe 
er Gefahr, ſeinen einzigen Hafen geſperrt zu ſe⸗ 
hen; ein Unternehmen, das, was er auch dage⸗ 
gen thun moͤge, nicht zu hindern ſeyn werde.“ 
Daß Lord Cochrane einen ſolchen Brief geſchrie⸗ 
ben habe, gefiel ihm, mit eignem Munde mehre⸗ 
ren Perſonen hier zu erzaͤhlen. Er wechſelte die 


Notablen von Hydra und nee 
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Mannſchaft der Hellas mehr als zur He 
Am riten d. M. ging er uch Spa unter Segel, 
wohin er Georg Conduriotti und an 
dort freußte er bis in die Gewaͤſſer von Samos. 
Am n er am Eingange des Golfs von 
Argos geſehen, und ſteuerte wahrſcheinlich nach 
Nauplia. Was ihm bei den Inſurgenten ſehr 
ſchadet, iſt auch das wenige Gewicht, welches 
ohne Ruͤckhalt, der engliſche Admiral (Sir E. 
Codrington) auf ihn legt. Die Perſeverance 
(das Dampfſchiff Karteria) lag am 15ten im Ha⸗ 
fen von Syra- heißt, daß Lord Cochrane 
ſich bereit erklaͤrt habe, zu dem Ankauf von ſechs⸗ 
zehn Schiffen das Geld vorzuſchießen; die Nota⸗ 
blen von Hydra und Spezzia ſollen die Zahl von 
vierzig mit dem ihrigen voll machen. Die hiezu 
erforderliche Summe, als Anleihe aufzutreiben, 


iſt eben der Zweck der Reiſe dieſer Notablen nach 


Syra. An zwanzig Schiffe liegen zu Poro ſegel⸗ 
fertig, wohl nur deßhalb, um Gut und Familie 
in höchſter Noth zu retten. Der Generaliſſimus 
Church hat, außer ſeinem Titel, nur Spott und 
Kraͤnkung; alles reibt ſich an ihm, alles wird 
ihm verfagt; für ihn iſt nichts moͤglich zu ma⸗ 
chen. Er hatte erſt Plaͤne auf Negroponte ge⸗ 

miedet, für die man ihn auslachte; dann 


ſchrieb er von Korinth, wo er ſich ws: jetzt noch 


zu befinden ſcheint, er habe den Partheigeift be⸗ 
ſiegt, während gerade die Parthei der Rumelio⸗ 
ten den Platz erkauft, und die Gegen⸗Parthei 


uͤberliſtet hatte, und zwar gerade die Rumelioten 


Karaiskakiſchen Corps, welche ſchon in der 


Stellung im Phalerus dieſen Entwurf guf Ko⸗ 


rinth beſchloſſen, und den. Generaliſſimus über 


ihre Abſicht fo weit getaͤuſcht hatten, daß er felbft 


ihnen die Mittel dazu an die Hand lieferte. Bald 


darauf hatte er die Unvorſichtigkeit, ein Circular 


bei allen Perſonen von Einfluß herum zu ſchicken, 
des ga daß, wenn ihm die mit der Admi⸗ 
niſtration der Lieferungen und Bettraͤge der Phi⸗ 
lellenen⸗Comites beauftragte Commiſſion, deren 


Leitung dermalen faſt ausſchließend dem Oberſt⸗ 


eutenant von Heidegger anvertraut iſt, L00,000 
an Sterl. verſchaffe, er die Unabhaͤngigkeit 


Griechenlands verſichere. Maurocordato hat 


N rſt derb in einer Schrift geantwortet, 
—.— za darauf aufmerkſam macht, daß er 
Church) weder fruͤher, noch jetzt etwas gethan 
Sa e, was ihm das Vertrauen der Griechen er⸗ 
werben könnte; daß man in ihm einen Mann 


Haͤlfte. 
ken von dem in dem vorigen Miniſterium zu Lon⸗ 


nne, der niemals gewagt habe, feine Gedan⸗ 


don (der Briefſteller meint hier wohl die Zeit, 
wo Lord Londonderry noch lebte) vorgezeichneten 
Wege abweichen zu laſſen, der alſo nicht einmal 
in Ruͤckſicht feiner wahren Geſinnungen beruhige. 
Um Lebensmittel und Geld zu erhalten, muß ſich 
Church an die Commiſſion der Comités wenden, 
und dieſe ſcheint ſich's zur Regel gemacht zu ha⸗ 
ben, ihm alles abzuſchlagen. Fabvier hat ſich 
ſchriftlich erklaͤrt, er koͤnne unter Church nicht 
dienen; dieſer ſetzt ſeiner Seits die Taktikos, ſo 
weit dieß von ihm abhaͤngt, in Nachtheil. (Es 
beſtehen noch an 900 Mann derſelben in und bei 
Methana.) Jedermann begreift, daß Church 
und Fabvier nicht an einem und demſelben Wa⸗ 
gen ziehen koͤnnen. Der Oberſt⸗Lleutenant von 
Heidegger, dermalen in Nauplia, wohin er auf 
einige Tage ging, iſt als Chef der Commiſſion 
der Comités der allgemein gefüchte und gelobte 
Mann. Er iſt es hauptfaͤchlich, welcher die Reſte 
der Tactikos zuſammenhaͤlt, und ſteht alſo hart 
gegen Church. Welches Gewicht die Regierung 
unter allen dieſen Umſtaͤnden, wozu ſich noch der 


blutige Buͤrgerkrieg in Nauplia und die Spal⸗ 


tung in ihrer eignen Mitte geſellen, habe, er⸗ 
giebt ſich von ſelbſt. Uebrigens beſitzt ſie auch 
gar keine Mittel. Die Staatseinkuͤnfte ſind auf 
die Hafen⸗Mauth zu Syra beſchraͤnkt; alle uͤbri⸗ 
gen Contributionen der Inſel verzehrt Lord Coch⸗ 
rane. Der Pacht fuͤr die wenigen Güter und 
Taxen, die noch Paͤchter finden, iſt zum Voraus 
von der vorigen Regierung bis zum a 8 

Co⸗ 


erhoben. Der engliſche Admiral Sir 


drington hatte ſich am 5. Juli hier (zu Poro) 


erkundigt, wo die Regierungs⸗Commiſſion ſich 


befinde, und auf die Antwort, daß ſie zu Nau⸗ 
plia ſey, die Fahrt dahin, ohne Anker zu wer⸗ 
fen, fortgeſetzt. Wit Lord Cochrane, der gleich⸗ 
zeitig im Hafen zu Poro lag, hat Sir Eduard 
kein Wort gewechſelt; eben ſo wenig die engli⸗ 
ſche Brigg, Parthian, die dem Admiral folgte. 
Zu Nauplia war man mit der Erklärung. wenig 
zufrieden, welche der Admiral in ſeinem Na⸗ 
men, ſo wie im Namen des Lord⸗Ober⸗Commiſ⸗ 
ſairs der joniſchen Inſeln, gemacht haben ſoll, 
daß man die Blockade des Golfs von Patras 
nicht anerkennen werde, bis nicht eine Schiffs⸗ 
macht von wenigſtens gleicher Staͤrke mit der der 
Tuͤrken ſich wirklich dort befinde; daß uͤberhanpt 
weder die joniſche Regierung, noch der Befehls⸗ 


— 
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haber der brittiſchen Seemacht in den Gewaͤſſern 
der Levante, Blockade-Manifeſte, Kaperbriefe, 
oder andere Autoriſationen, die nicht unmittel⸗ 
bar von der Regierung ausgingen, anerkennen 
duͤrfe. Es iſt bekannt, daß das Manifeſt, wel⸗ 
ches den Golf von Patras in Blockadeſtand er⸗ 
klaͤrt, von Lord Cochrane ausging, und daß er 
es iſt, der die erwaͤhnten Documente ausſtellt.“ 

c a Deſterr. Beobachter.) 


v. Stück d. Z. abgebrochenen Arti⸗ 
ber die Unterhandlungen mit der 
Pforte.) Graf Guilleminot drachte indeſſen bald zur 
Anzeige, daß auch der franzöfifche Hof der Partial⸗Al⸗ 
Lanz zwiſchen England und Rußland beigetreten ſey. 
Er begleitete dieſe Anzeige mit den nachdruͤcklichſten 
Vorſtellungen, dem Anſinnen der nun vereinigten drei 
Höfe bei Zeiten Gehör zu geden. Seine Anzeige blied 
nicht ganz ohne Effect. Da fie aber auch nue hoch in 
Worten beſtand, ſo verflog auch der Eindruck davon 
fehr bald. Ob es wahr if, was hier von einigen viel; 
leicht nicht ganz ohne Grund geglaubt wird, daß die 
Pforte ihre Politik ſo weit gerrieden bade, den Dey von 
Algier zur Ergreifung jeder Gelegenheit zum Kriege ge⸗ 
gen Frankreich aufsumuntern und dadurch Frankreich 
auf eine andere Weiſe zu befchäftigen, iſt eine Sache 
die ſchwer zu beſtimmen if. Man hörte nur noch Graf 
Guilleminots Erklärung ſagen: Wir haben ja noch Zeit, 
und können ſehen, was erfolgen wird. So blieb der 
. Dinge, bis vor einigen Tagen die Pforte 
ie officielle Nachricht erhielt, daß die Höfe von Kuß 
land, England und Frankreich einen beſondern Tractat, 
ohne Zuthun aber mit Zuſtimmung von Oeſtreich und 
Preußen abgeſchloſſen hatten; daß dieſer Tractat bereits 
von deu reſp. Häfen ratifieirt fen und daß eine vereinte 
Seemacht der reſpektiven Mächte unmittelbar in den 
tückichen Gewaſſern erſcheinen werde. — Mag man nun 
von bier aus noch fo viel melden, daß die Pforte dleſe 
Nachricht auch wieder mit ihrer gewohnten Gleichguͤl. 
tigkeit aufgenommen habe, N verfichere ich Sie, daß 
t hat, au allen Ecken und 


Beſchluß des in 
MN 42 ee 


1 15 und wie i 1 
ultat mit Sicherheit ſchließen kann. — Es geht hier 
wie in allen Reſt 
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dermann den 


Nacht binein dauerte, deren Gegenſtand aber heute kein 
Menſch hat in Erfahrung bringen können, obgleich jes 
Inhalt aden ‚und wie es heißt, wird 


wenn die allürte Seemacht wirklich mit vernehmlicher 


Stimme vor den Thoren erſcheint, die nachgedende Seite 
eden fo als dei Kaiſer Nicolaus raf 
77 gründe dieſe Anſicht auf folgende Umſt 


nde: ie 


de noch zu Waſſer fuͤhren kann. 


forte weiß zu ji! daß fie keinen Krieg weder zu Lane ı 


. Die Landmacht wird 
0 europdifche Weiſe organiſtrt und mag 
dald im ganzen Reiche au 40,000 Mann ſtark ſeyn; aber 
fe, ann in Hinſicht auf Inſtruktion nicht mit einer eben 
ſo großen europäiſchen Armee von bloßen Rekruten Ders 
glichen werden, weil der Tuͤrke ſich in keine geregelte 
Ordnung finden kann, und weil die Soldaten noch durch⸗ 
aus keine Neigung für den eurppäifchen Dienſt haben, 
der ihrer Natur weit mehr als allen eutopäiſchen Na⸗ 
tionen zuwider iſt. Es geſchiebt freilich alles moͤgliche 
. fie daran zu gewöhnen; aber es konnen noch Jahre 
auf hingehen, bevor man dahin kommt. Türken und 
Griechen ſind in dieſer Hinſicht ſich gleich. Sie find brav, 
wenn ſie nach der angebornen Weiſe nach eignem Willen 
handeln konnen. „Sie find verzagt und ohne Vertrauen, 
wenn ſie mechaniſch fechten follen. Das hat Oberg 
Fabvier erfahren, und dieſe Erfahrung dat ſich in die 
türkiſchen Glieder verbreitet, wo die Niederlage 
Griechen grade der neuen Ordnung der Dinge deigemeſ⸗ 


freilich jetzt an 


der 


fen wird — Die jetzige tuͤrkiſche Armee einer ruſſiſchen 


entgegenſtellen zu wollen, iſt gänzlich unmöglich. Ein 
Dutzend Kanonenkugeln in ein geſchloſſenes Bataillon 
eworfen, wurde noch zur Zeit fogleich den ganzen 
Haufen auseinander ſprengen und auf der Flucht die au⸗ 
dern mitreiſſen. So urtheilen alle europäifche 90 iere, 
die hier mit der Organiſation der Truppen bef Aftigt 
find. — Die Flotte kann gegen eine europͤiſche Flotte 
gar nichts ausrichten, da fie von allen wirklichen Mas 
troſen entbloͤßt, nur den Adſchaum von der Vagabou⸗ 
denklaſſe an Bord hat, die nur durch die Peitſche ge⸗ 
zwungen, mit dem größten Widerwillen den Dienſt ver⸗ 


ſieht, ohne im Geringſten etwas davon zu verſtehen. 


7 


Man kann ſich kaum eine Vorſtellung von dem traurigen 
Zuſtande auf den Schiffen machen, wo junge Chirurgen 


wegen der vielen zerbrochenen Knochen viel lernen Fön 
ten, aber auf einen reellen Widerſtand gegen den Au⸗ 
griff von engliſchen, ruſſiſchen und franköfifchen Schif⸗ 
fen, poſitiv nicht zu denken iſt. Wird nun unter folchen 
Umftänden ein Mitglied des Divans oder ein Miniſter 
zu Maaßregeln rathen, die einen Krieg herbeiführen 
konnten? Im Serail beurtbeilt man alles nach dem Er⸗ 
folg, und fällt dieſt . aus, ſo kann derjenige, 
dem er auf irgend eine Weiſe beizumeſſen iſt, darauf 
rechnen, daß man zur Verbeſſerung oder Wiederherſtel⸗ 
lung des Ungluͤcks vorlaufig mit der Unkerfuchung an: 
fängt, ob fein Hopf feſt oder leicht auf feinen Schultern 
ſitzt. Der Großherr iſt eigenſinnig und tapfer in ſeinem 
Harem; aber er iſt nicht der Mann, der einen 
gehe Impuls geben kann. Er wird den Nach in der 

sth annehmen, der ihn im Stande läßt, fein pausli⸗ 
ches Leben fortzufegen- Es ih ſehr wohl möglich, ja 


| 
| 


aus zu ma 


N 


. 
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tzten Augenblick fortſetzt; aber laſſen Sie nur die 
weten der allfürten Mächte die offenen Luken vor den 
aidanellen oder vor dem Kiartb (dem Canal von Eon 
antispel, der ins ſchwarze Meer führt) zeigen, und 
Sie werden fehen, daß er feine Einwilligung zu allem 
giebt, was ihm die Machte vorſchreiben. (Bremer 3 


Nerdamerikantſche Freiſtaaten. 

Richmond (Virginien), den 20. Juli. Die 
3 Spanier Pepe, Couro und Barbeko wurden 
wegen des an dem Capitain der Brigg Crawfurd 
und Mehreren der Mannſchaft veruͤbten Mordes 
zur See und wegen Seeraubes zum Tode verur⸗ 


I wahrſcheinlich, daß er die bohe Sptache bis zum 


theilt. Die teufliſchſte Einbildungskraft vermag 


kaum ſich eine ſchauderhaftere Scene der Metzelei 
zu erſinnen, als dieſe Elenden auf dem Schiff 
verwirklichten. Sie begnuͤgten ſich nicht ihre 
Opfer ins Waſſer zu werfen, ſondern marterten 
ſie zuvor durch halbtoͤdtliche Wunden. Das 


ganze Schiff war Ein großes Blutbad, die Se⸗ 
gel waren von Blut ſo beſchmiert, daß ſie nicht 


mehr weiß gewaſchen werden konnten, und die 
Barbaren faͤrbten ſie daher. Den einzigen Be⸗ 
weis, daß ſie nicht ganz entmenſcht waren, gab 
Couro, welcher es bedauerte, daß eins feiner 
Spfer fo lange hatte leiden muͤſſen, feine Abſicht 
waͤre wachen ihm mit Einem Schlage den Gar⸗ 
en. 5 
Boſton. Neulich ſtarb hier W. Philips und 
hinterließ ein Vermoͤgen von 2 Mill. Dollars, 
eine hinreichende Summe, um alle Guͤter von 
einem halben Dutzend unſerer Provinzialſtaͤdte 
damit zu kaufen. ui N vr 
Die Zahl der Eichhoͤrnchen, die vor einigen 
Monaten in den Vereinigten Staaten erſchienen 
iR, wird dort mit einem Schwarm egyptlſcher 
Heuſchrecken verglichen. Man fagt, fie kaͤmen 
von Canada und durchſchwoͤmmen den St. Law⸗ 


rence⸗Fluß zu Hunderten. f 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 

Caraccas, vom 20. Juni. — Der Vice⸗ 
Präsident Santander erließ bekanntlich unterm 
30. April d. J. an den Praſidenten Bolivar eine 
Aufforderung, ſobald als möglich nach Bogota 
zurückzukehren, um die durch die entſtandenen 
Uneinigkeiten hervorgebrachten Uebel zu heilen, 
und das Unglück abzuwenden, womit die Repu⸗ 
blik bedroht werde. Bolivar ertheilte auf dieſes 


Schreiben durch ſeinen Sekretair Revenga unterm. 


folgende Antwort: „Hauptquartier 


„Juni 
SR, Caracas, den 19. Juny 1827. 


des Libertadors. 


* 


An Se. Exc. den Vice⸗Präͤſtdenten der Republik. 
u. ſ. w. Excellenz! Am 28. Mai hatte ich die 
Ehre, dem Sekretair des Innern anzuzeigen, 
daß der Libertador die unterm 30, April gemachte 
Mittheilung empfangen haͤtte, in welcher Ew. 
Exc. ihn dringend auffordern, die executive Macht 
wieder anzunehmen, damit die getrennten Theile 
des politiſchen Koͤrpers wiederum vereint werden, 
die Öffentliche Ruhe wieder hergeſtellt werde und 
Columbien ſeine Macht und ſeinen unbefleckten 
Ruf wieder gewinnen moͤge. Ew. Exc. bemerk⸗ 
ten, daß Sie ſich zu bieſer Aufforderung in Folge 
des Alarms gedrungen fuͤhlten, der in den ſuͤd⸗ 
lichen Departementen durch die Unruhen erzeugt 
worden waͤre, mit welchen die Inſurrection der 
dritten Auxiliar⸗Diviſion von Peru fie bedrohe. 
Aber der Libertador glaubte, daß dieſe Veteranen 
bereits den Abgrund ar hätten, in welchen 
fie ſich zu ſtuͤrzen im Begriff ſtanden, und daß fie 


ſich von demſelben abgewandt, oder wenigſtens 


von dem ihnen beigemeſſenen verruchten Plane 
abgeſtanden haben wuͤrden. Auf dieſe Art hielt 
es Se. Excellenz nicht fuͤr nothwendig, ſeinen 
Vorſatz der Entſagung auf den. Pegſtdenten⸗ 
Poſten der Republik aufzugeben. Da jener 
Plan indeſſen in Ausführung gebracht worden 
iſt, ſo iſt auch die Lage des Libertadors da⸗ 
durch gaͤnzlich veraͤndert worden, und ſowohl 
als Praͤſident pon Columbien, wie auch als blos 
ßer Bürger ellt er, die Zerſtuͤckelung der Repu⸗ 
blik und die Verletzung ihrer Geſetze zu verhindern. 
Die zahlreichen und ausgezeichneten Beweiſe des 
Vertrauens, die Se. Excellenz von dem colum⸗ 


biſchen Volke erhalten hat, legten ihm gebiete⸗ 


riſch dieſe Pflicht auf, und Se. Exc. iſt entſchloſ⸗ 
ſen, gegen die Verraͤther zu marſchiren, die, 
nachdem ſie den Glanz der Republik befleckt haben, 
ſie zu zerſtuͤckeln ſich bemuͤhen. Dann erſt wird 
ſich der Libertador nach der Hauptſtadt begeben, 
und er wird nicht eher ſeine Pflicht als Soldat 
feines Vaterlandes für erfüllt halten, bis alles 
ruhig und er im Stande iſt, frei uͤber deſſen Ge⸗ 
ſchick beſtimmen zu koͤnnen. Ich habe die Ehre 
auf feinen Befehl dies Ew, Exc. mitzucheilen, 
und bin mit der groͤßten Zee Ewr. Exc. 
gehorſamſter Diener. J. N. Revenga, Se⸗ 
cretair.“ 

In Neuyork⸗Zeitungen vom gten v. M. finden 
wir Nachrichten aus Cartagena vom 12. Juli, 
wornach Bolivar am ıöten mit einer ſtarken 
Truppen⸗Abtheilung von dort nach Bogota ab⸗ 
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gehen wollte. — Am 12. Juli kam Commodore 


Porter in Penſacola aus Key Weſt an, vor wel⸗ 


cher Inſel er den Adm. Laborda mit zwei Fre⸗ 
gatten und einer Brigg kreuzend verlaſſen hatte. 


Man hat Journale aus Newyork bis zum ten 


Auguſt erhalten, und die letzten Nachrichten aus 
Vera⸗Cruz gehen bis zum 1. Juli. Man ver⸗ 
ſichert, Mexiko befinde ſich in keinem beruhig⸗ 
ten Zuſtande. Der Kongreß von Vera⸗Cruz hat 
dem vom General⸗Gouvernement in Mexico er⸗ 
nannten Gouverneur befohlen, binnen 24 Stun⸗ 


den die Stadt und binnen 48 Stunden den Staat 
von Vera > Cruz zu räumen. Herr Eſteva hat 


dieſem Befehle gehorcht. 


Braſilien. 

Nach Briefen aus Rio⸗Janeiro vom 27. Ju⸗ 
ni, welche mit einem etwas verſpaͤteten Schiffe 
uͤberkommen ſind, war an der Vermaͤhlung des 
Kaiſers von Braſilien mit der Prinzeſſin Maria 
Anna von Baiern, Schweſter des reglerenden 
Koͤnigs, gar kein Zweifel mehr. Das Portrait 
der Prinzeſſin war bereits eingetroffen. Man 
bemerkte, daß bei den dieſen Gegenſtand betref⸗ 
fenden Cabinetsconſeils der oͤſtreichiſche Miniſter, 
Herr v. Marſchall, jedesmal gegenwaͤrtig war, 
und es hieß, daß der oͤſtreichiſche Hof die Unter⸗ 
handlungen mit dem baierſchen Hofe zu uͤberneh⸗ 
men ſich geneigt gezeigt haͤtte. Der Oberſt und 
Chef des deutſchen Garde-Grenadierbataillons, 


del Hafte (ein geborner Italiener aus den kaiſerl. 


oͤſtreichiſchen Staaten, dem wuͤhrend der Abwe⸗ 
ſenheit des Kaiſers die ſpecielle Aufſicht über die 
Kinder Don Pedro's anvertraut war) reiſte am 
26. Juni von Rio⸗Janeiro nach Portugal ab, um 
ſich von dort zur gaͤnzlichen Arrangtrung der An⸗ 
gelegenheit nach Wien zu begeben. 

Nach den letzten Briefen von ebendaher war 
ein Geſetz in Betreff der Verantwortlichkeit der 
Miniſter in der Kammer der Abgeordneten paſſirt 
und nun zum Senat uͤbergegangen; die Sanktion 
des Kaiſers wurde aber ſehr bezweifelt. — Einem 

Schreiben aus Buenos⸗Ayres vom Anfang des 


in dem Friedensvertrage mit Braſilien: Monte⸗ 


video nebſt einem Theil der Banda ortental kommt 


auf zwei Jahr unter Don Pedro's Herrſchaft, 
ohne daß ſedoch die Braſilianer auf dem Plata⸗ 
Strom ſich ein ausſchließendes Recht zueignen 
duͤrfen, nach Ablauf dieſer Friſt wird Monkevi⸗ 
den eine unabhängige Provinz, und die Schiff⸗ 


entzuͤckt.“ 
Juny zufolge, ſind Folgendes die Bedingungen ö 


fahrt beider Staaten auf dem Plataſtrome frel. 

Außerdem zahlt Buenos⸗Ayres einen Theil der 

Kriegskoſten an Braſilien. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Die Tyroler Sänger, Gebrüder Rainer find 
fortwährend in England. Ein Brief, den fie, 
aus London vom 3. Auguſt datirt, nach Weimar 
geſchrieben haben, ſagt, daß ſie in den zwoͤlf 
Wochen ihres dortigen Aufenthalts bereits 
15,000 Fl. verdient haben. Sie haben alle vom 
Koͤnig neue Kleidung erhalten, in der Farbe der 
Windſor⸗Uniform, mit ſilbernen Knoͤpfen, wo⸗ 
rauf des Koͤnigs Name ſteht; ihre Leibbinden 
ſind mit Silber geſtickt, und vorn das Koͤnigliche 
Wappen mit maſſivem Silber ausgelegt. Sie 
wollen noch den Herbſt und einen Theil des Win⸗ 
ters in England bleiben, und dann uͤber Holland 
und Frankfurt nach Hauſe gehen. 


Die in mehreren Franzoͤſiſchen und Deutſchen 
Zeitungen erwaͤhnte Abtretung der Ortſchaften 
Merten und Biblingen von Seiten Preußens an 
Frankreich, iſt gegen Verzichtleiſtung der Fran⸗ 


zoͤſiſchen Regierung auf dem Leyenſchen zwiſchen 


der Saar und Blies gelegenen Diſtrikt, in Ge⸗ 
maͤßheit eines diesfaͤlligen beiderſeitigen Einver⸗ 


ſtaͤndniſſes erfolgt. 


n einem Handelsbriefe aus Vera⸗Cruz vo 

8 Mai d. J. beißt es . — andern; „In * x 
ſem Monate kommen die Leuchtkäfer zu Markte. 
Sie find von betraͤchtlicher Größe, leuchten mir 
den Augen und mit den daruͤber befindlichen Eee 
hoͤhungen ſo ſehr, daß man dabei des Nachts 
leſen kann. Die Damen tragen fie in den Haas 
ren, unter der Bruſt, unter dem Halstuche; 
was ſich prachtvoll ausnimmt. Sie werden min 
Stecknadeln befeſtiget und leben wenn ſie am 
Tage abgenommen und gebadet werden, vier⸗ 
zehn Tage. Man wird jeden Abend bei der An⸗ 
ſicht dieſer Kaͤfer aufs Neue von deren Pracht 
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Drei Perſonen aus der neueren Geſchichte rd, 
aller Unterſuchungen ungeachtet, die daruͤber 
angeſtellt worden, bis jetzt doch noch nicht bis 


zur Gewißheit ausgemittelt, naͤmlich: derjenige, 


welcher Carl I. hingerichtet; die eiſerne Maske; 
der Verfaſſer von Junius Briefen. 


I, 

Ein Arbeiter in Devonſhire, Namens S. Jos | Heute Abend wurde meine Frau, geb, Gräfin 
nes, aß neulich eine Hammelkeule von 53 Pfund von Reichenbach, gluͤcklich von 2 55 1 55 
Gewicht, nebſt 2 Pfund Gemuͤſe, einem maͤchti⸗ den muntern Knaben entbunden, was ich hier⸗ 
gen Stuͤck Pudding und etwas Brodt und Kaͤſe, durch anzeige. Vohrau den 15. Septbr. 1827. 
welches er zuſammen mit einem Quart Cider und 3 L. Graf von Schwerin. 
einem halben Noͤßel tarken Biers herunterſpuͤlte. — 
Wie er mit allem fertig war, rief er aus: Gott 
ſey Dank für dieſe kleine Erquickung. 


—— — —— ͤ HQWDW— 


Die heute Morgen um 8 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner Frau, von einem ge⸗ 
ſunden ſtarken Knaben, beehre ich mich theilneh⸗ 
menden Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Langendorff den 16. September 1827. 


Die vollzogene Verlobung unſerer alteſten Joh. G. Kuntze. 


Tochter Adele, mit dem Königl. Regierungs⸗ 

Bau⸗Conbucteur, Herrn Illing hierſelbſt, 

machen wir hiermit unfern hieſigen und aus waͤr⸗ 

tigen Verwandten und Freunden ganz ergebenſt 
bekannt. Oppeln den 18. September 1827. 
Auguſt W. Beer. 8 

Caroline Beer, geb. Kramer. 


Den am 7. September zu Dresden erfolgten 
Tod meiner einzigen Schweſter, der verwitt⸗ 
weten Obriſten von Oppeln⸗Bronikowska, 
geb. von Thile, zeige ich hierdurch Freunden 
und theilnehmenden Bekannten an. — Binnen 
5 Monaten ift dies der §te Todesfall in meiner 
Familie; außerdem verlor ich in dieſer Zeit eine, 
durch 62 Jahre gepruͤfte, treue en und 
noch andere theure Perſonen. — Nur die Aus: 
ſicht, daß ich bei meinem hohen Alter bald Wie⸗ 
dervereinigung hoffen kann, verleiht mir einigen 
Troſt. Breslau den 20. September 1827. 

verwittwete von Gaffron, geborne 
von Thile. 


Unſere am ıgten d. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung zeigen wir Verwandten und Bekannten 
biermit ergebenſt an. 

Breslau den 21. 1 18272 

ö Dr. Nagel jun. 
Pauline Nagel, geb. Wolf. 


Ihre am raten d. Mts. vollzogene eheliche 
Verbindung geben ſich die Ehre, Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Wendzin den 15. September 1827. 

E. von Ziegler und Klipphauſen, 
ee Rittmeiſter a. DS. 2 

C. von Ziegler und Klipphauſen, 

ER: geb. von Spiegel. 


5 (Verſpat et.) N 
Tief gebeugt melden Unterzeichnete den am 
raten d. zu Stannowitz bei Ohlau ganz unerwar⸗ 
teten Todesfall unſers geweſenen guten Bruders, 
Schwagers und Vetters, Friedrich Eisfeld, 
in einem Alter von 42 Fe allen werthge⸗ 
ſchaͤtzten Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten ganz ergebenſt und bitten, uns ihre ſtille 
Theilnahme zu ſchenken. 
Gottlob Eisfeld auf Schalkau, als 
Bruder. 


* 


unſere dato vollzogene eheliche Verbindung 
. “ren wir entfernten Freunden und Bekannten 
hierdurch ergebenſt an. 


— — —— — Üa—U—äẽ — — — ̃ — — 


20. September 1827. Helena Eisfeld, als Schwaͤgerin. 
e geweſene Nickel, Carl Eisfeld zu Stannowitz, als 
eb. von Woisky. Vetter. 5 

W. Steinbart, Koͤnigl. Ober⸗ = 
Amtmann. 3 H. 25. IX. 6. R. O. II. 


————————ů3—f 
onnabend den aaſten: Der Freund in der Noch. — Hierauf: Der Ka⸗ 
theater. © pellmeiſter oder die Muſikprobe. — Sum Seſchuß; Das Aben⸗ 
8 theuer in der Judenſchenke. k 
Sonntag den 2zften: Neu einſtudtert: Die Macht der Verhaͤltniſſe. 


. 
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Ju der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs- Erpedition, Wilhelm Gottlieb Korn s 

ö b Buchhandlung iſt zu haben: 5 
Biſchoff, Dr. E., Grundriß einer anthropologiſchen Propaͤdeutik zum Studio d, gerichtlichen 
Medizin f. Rechtsbefliſſene. gr. 8. Bonn. Marcus. N ö 1 Nele 
Schmalz, W., der Haus ſekretair oder faßliche und gruͤndliche Anweiſung alle nur moͤgliche Arten 
\ von Bittſchriften, Vorſtellungen ꝛc. welche vorkommen, ſelbſt auszuarbeiten Ein brauchbares 
Huͤlfsbuch. zte verm. u. verb. Aufl. 8. Glogau. Heymann. a f 1 Rthlr. 
Anweiſung durch Conſtruction die für ein jedes Gewoͤlbe noͤthige Staͤrke ſeiner Widerlagen genan 
zu finden. M. aa Figuren. 8. Ebend. N 8 Sgr. 


Handbuch für Polizei⸗ Beamte 
bezuglich 
auf die Polizei Verwaltung im Allgemeinen 
; beſonders aber 
auf die Verfahrungsweiſe bei den polizeilichen Unterſuchungen und Beſtrafungen, nebſt 
Hinweiſung auf u gerichtliche Verfahren 
, ei den 
Unterfuhungen der Verbrechen und Vergehen 
f 5 gegründet 
auf die desfallſigen im allgemeinen Landrecht, der Criminal⸗ und Gerichts⸗Ordnung, fo wie in 
deren Ergaͤnzungen und Nachtraͤgen, als auch in den Miniſterial-Reſcripten enthaltenen 
in extenso mitgetheilten Vorſchriften 
von W. G. von der Heyde. 
gr. 8. Magdeburg. Creutz. Preis: 1 Kthlr. 10 Sgr. 


Vorſtehendes Werk iſt ſeiner Brauchbarkeit wegen im Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu 
Oppelu verdienter Maßen beſonders empfohlen. 


Rang- und Quartier Liſte 
Fr . e 
K 8 nu i 9 0 R At m e 
N f | 


3 das Jahr 1827. 
Berlin. Dieterici. broſch. 1 Rthlr. 
—— . ̃ ͤ wœ—Uc——. qA— — — nn nn kn 
Getreide⸗Preis in Courant, (Pr. Maaß.) Breslau den 20. September 1827. 

Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 

Weitzen 1 Rthlr. 20 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 15 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr. 11 Sgr. 6 Pf. 
Noggen 1 Rthlr. 19 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 14 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 9 Sgr. Pf. 
Gerſte 1 Rebe + Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. ⸗ Sgr. 3 Pf. — 1 Athlr. > Sur. = Pf. 
Hafer + Kehle. 25 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 23 Sgr. 3 Pf. — ⸗Rthblr. 21 Sgr. = Pf. 


— — — — — ———' — . ö—GJ——-—-— — — 
(Dankſagung.) Durch die perfönlich thätigen und umſichtigen Anordnungen des Königl. 
Kreis⸗Landraths und Landſchafts⸗Directors Herrn Hoffmann, fo wie theils durch den Beiſtand 
der Groß⸗Carlowitzer, Nowager, Beugwitzer und Seiffersdorfer Spritzen, theils durch die helfende 
Mitwirkung der umliegenden Ortſchaften, wurde das auf meinem Vorwerke Schlaupftz geſtern 
Nachmittag ausgebrochene Feuer an weiterm Umſichgreifen gehindert und groͤßerem Uebel geſteuert. 
Meinen beſten und innigſten Dank Ihnen und Allen, welche dazu beitrugen, und der herzlichſte 
Wunſch: daß fie Gott vor gleichem Ungluͤck immerdar bewahren moͤge. 
Bechau bei Neiffe den 17. September 1827. v. Mont bach. 


Erſte Beilage 


1 


8 1 


x 


* 


. 


— 3141 — 


Erſte Beilage zu No. 112. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
| Bom 22, September 1827. 


Sicher e ins Pl ze .. f 
(Steckbrief.) Die unten ſignaliſirten Militaͤr⸗Straͤflinge Ehrenfried Bloch mann, 
Franz Jelitko und Johann George Wickenhagen find, erſterer am 1zten d. M. von der Ar⸗ 
beit, leßtere Beide aber heute Nacht aus dem hiefigen Garniſon⸗Lazareth, worin fie ſich Krank- 
heirspalber befanden, entwichen. Jelitko bedient ſich zu ſeinem Forkommen, wie bei den fruͤhern 
Entweichungen, hoͤchſt wahrſcheinlich gefertigter falſcher Paͤſſe. Alle reſp. Militärs und Civil, B 
hoͤrden werden daher dringend erſucht, zur Wiederergreifung dieſer zum Theil gefährlichen Sub⸗ 
jekte mitzuwirken, und ſie im Betretungsfall unter ſicherer Begleitung gegen Erſtattung des geſetz⸗ 
lichen Fangegeldes anhero abliefern zu laſſen. Schweidnitz den 19. September 1827. 
Koͤnigliche Kommandantur. 

Signalement. I.) 1) Vor⸗ und Familien⸗Namen: Ehrenfried Blochmann, auch An⸗ 
dreas Plattmann früher faͤlſchlich genannt; 2) Geburtsort: Schreiberhau, Hirſchbergſchen Krei⸗ 
ſes; 3) Religion: evangeliſch; 4) Alter: 36% Jahr; 5) Größe: 5 Fuß 8 Zoll; 6) Haare: ſchwarz⸗ 
braun; 7) Stirn: hoch und bedeckt; 8) Augenbraunen: ſchwarzbraun; 9) Augen: lichtgrau; 
10) Naſe; laͤnglich und ſpitz; 11) Mund: gewoͤhnlich; 12) Bart: wenig; 13) Zähne: weiß und 
vollzaͤhlig; 14) Kinn: oval; 15) Geſichtsbildung: laͤnglich; 16) Geſichtsfarbe blaß und pockennar⸗ 
big; 17) Geſtalt: ſchlank; 18) Sprache: deutſch, und ſtoͤßt mit der Zunge lispelnd an; 19) be⸗ 
ſondere Kennzeichen: beide Daumen ſind etwas krumm. — Bekleidung: 1) blautuchene Schirm⸗ 
muͤtze; 2) dergleichen Jacke mit gelben Knoͤpfen und blauen Achſelklappen, worauf eine rothe No. 7. 
3) eine alte graue Tuchweſte; 4) dunkelgraue Tuchhoſen; 5) alte Halbſtiefeln. . 

II.) 1) Vor- und Familien⸗Namen: ne Jelitko; 2) Geburtsort: Gleiwitz; 3) Religion: 
katholiſch; Y Alter: 28 Jahr 4 Monat; 5) Größe: 2 Zoll; 6) Haare: dunkelblond; 7) Stirn: 
bedeckt; 8) Augenbraunen: blond; 9) Augen: blau; 10) Naſe: etwas lang und vorftehend; 


11) Mund: breit; 12) Bart: blond; 13) Kinn: rund; 14) Zaͤhne: geſund; 15) Geſichtsbildung: 


hager; 16) Geſichtsfarbe: weiß und kraͤnklich; 17) Geſtalt: klein; 18) Sprache deutſch und pol⸗ 
niſch; 19) beſondere Kennzeichen: auf dem linken Arm ein Herz mit F. I. und 1821 roth eingeaͤzt. 
Bekleidung: 1) blautuchene Schirmmuͤtze mit dergleichen Sammtſtreifen; 2) graue Tuchjacke; 
8) dunkelgraue Tuch⸗ oder auch blaugeſtreifte drillichne Krankenhoſen; J) kurze Halbſtiefeln; 5) ſchwarz⸗ 
ſeidenes Halstuch. N 


III.) Y) Vor⸗ und Familien⸗Namen Johann George Wickenhagen; 2) Geburtsort: Bay⸗ 


reuth in Baiern; 3) Religion: evangeliſch; 4) Alter: 21 Jahr; 5) Größe: 3 Zoll 1 Strich; 


) Haare: ſchwarzbraun; 7) Stirn: hoch und bedeckt; 8) Augenbraunen: ſchwarz; 9) Augen: 


blau; 10) Naſe: kulpig; 11) Mund: gewöhnlich; 12) Bart: ſchwarz; 13) Zähne: vollſtaͤndi 
und weiß; 14 u. 15) Kinn und Geſichtsbildung: laͤnglicht; 16) Geſichtsfarbe: blaß; 17) Geftalt: 


ſchlank; 18) Sprache: deutſch; 19) beſondere Kennzeichen: keine; 20) Profeffion: Schneider. — 


Bekleidung: 1) blautuchene Muͤtze mit ſchwarzen Sammtſtreifen; 2) blautuchene Jacke mit 
gelben Knöpfen, rothem Kragen und gelben Schulterklappen; oder auch halbtuchene graue Unter⸗ 
jacke und grauer Ueberrock; 3) dunkelblaue Tuch > oder auch blaugeſtreifte drillichne Krankenhoſen; 
777 
( Steckbrief.) Der in anliegendem Signalement näher bezeichnete Hufar Anton Nas 
czinsky, von der aten Eskadron meines unterhabenden Regiments, iſt in der Nacht vom kiten 
zum raten d. Monats aus dem Cantonirungs⸗Quartier Maluſchuͤtz, im Trebnitzer Kreiſe, zu Fuß 
deſertirt. Saͤmmtliche reſpective Ortsbehoͤrden erſuche ich demnach hiermit, die ſorgfaͤltigſte Nach⸗ 


forſchung nach dem ꝛc. Naczinsky, und im Betretungsfalle, deſſen Wiederaufgreifung und fichere 


Ablieferung an mich nach Ohlau zu verfügen. Cant. Quartier Kloch⸗Ellguth den 13. Sept. 1827. 
f Der Oberſt und Negiments- Kommandeur, v. Engelhart. 
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Signalement des von der 4ten Eskadron des Koͤniglichen Aten Huſaren-Regiments in der 
Nacht vom ııten zum raten September 1827 aus der Cantonirung Maluſchuͤtz bei Trebnitz entwi⸗ 
chenen Huſaren Naczinsky. Familienname, Naczinsky; Vorname, Anton; Geburtsort, Ja⸗ 
firgigowig; Kreis, Noſenberg; Religion, katholiſch; Alter, 25 Jahr 8 Monat; Groͤße, 4 Zoll 
2 Strich; Haare, dunkelbraun und kraus; Stirn, platt und frei; Augenbraunen, blond; Augen, 
grau; Naſe, ſpitz; Mund, klein; Zaͤhne, gut; Kinn und Geſichtsbildung laͤnglich; Geſichtsfarbe, 
braun; Geſtalt, mittlere; Sprache, mehr polnifch wie deutſch. — Bekleidung, theils anhabend 
theils mitfuͤhrend: 1) einen braun⸗tuchenen Pelz mit gelben Schnuͤren und weißen Vorſtoß; 2) einen 

braun⸗tuchenen Dollmann mit gelben Schnuͤren und gelben Kragen; 3) eine brauntuchene Dienſt⸗ 
jacke mit gelben Patten am Kragen; brei Paar Reithoſen mit Leder beſetzt und rothen Kanten; 
5 zwei Paar Stiefeln mit Sporen ; G einen grau⸗tuchenen Mantel mit gelben Kragen. 
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(Bekanntmachung.) Den verehrten Mitgliedern des landwirthſchaftlichen Vereins zeige 


ich ergebenſt an, wie die bevorſtehende Verſammlung Dienſtag den aten October c. ſtatt 
finden wird. Peterswaldau am 1 sten September 1827. Ferdinand Graf zu Stolberg. 
(Bitte an Menſchenfreunde.) Geſtern als am rıten September Abends 9 Uhr hatte 
das Dorf Großburg das große Ungluͤck, daß bei einem heftigen Winde faſt das ganze Dorf in 
Aſche gelegt, fo, daß 25 große Poſſeſſionen, worunter 8 große Bauerguͤter nebſt Stallung und 
vollen Scheunen, desgleichen viele Freigaͤrtner und Gaͤrtnerſtellen, das Gaſthaus und noch andere 
Beſitzungen befindlich ſind. Ich nehme nun zu den edlen Menſchenfreunden meine Zuflucht, um 
für meine ſoſehr dadurch verarmte Gemeinde, eine guͤtige Unterſtuͤtzung zu erbitten. Der Verluſt von 
allen iſt groß, darum glaube ich, daß meine dringende Bitte nicht vergebens ſeyn wird. Zur Em⸗ 
pfangnahme in Breslau erbietet ſich der Herr Inſpector Knoll, im reichen Hospital, der Dr. 
Schwarts, Paſtor in Markt Borau und der Unterzeichnete, woruͤber derſelbe oͤffentlich dan⸗ 
kend feine Rechnung ablegen wird. Großburg den 12. Septbr. 822. Biermann, Paſtor. 
(Bekanntmachung.) Es fol die Lieferung der nach der nachſtehenden Ueberſicht für das 
Jahr 1828 im Schleſiſchen Bezirk der unterzeichneten Intendantur zur Militair⸗Verpflegung er⸗ 
forderlichen Naturalien in Entrepriſe gegeben werden. Zu dieſem Ende werden alle, die zur Ue⸗ 
bernahme der ganzen oder theilweiſen Lieferung geneigt und faͤhig ſind, erſucht, ihre dies fälligen 


* 


Anerbietungen ſchriftlich und verſiegelt mit der Aufſchrift „Lieferungs⸗ Offerte“ bis zum 24ſten 


October e. an das Königliche Probiant⸗Amt zu Glogau gelangen zu laſſen und bei deren Aufſtel⸗ 
lung folgende Bedingungen zu beruͤckſichtigen. In jedem Verpflegungsorte muß ein zweimonat⸗ 
licher Bedarf auf Koſten und Gefahr der Lieferungs⸗Unternehmer vorraͤthig gehalten werden, aus 
welchem die unmittelbare Ausgabe au das Militair zur laufenden Verpflegung nach ce en eur 
ßiſchem Maaße den Wispel Hafer à 24 Scheffel zu beftreiten jft. Ruͤckſichtlich der Qualität der 
Naturalien gelten folgende Beſtimmungen: Das Brod muß aus Mehl, welches aus reinem ges 
funden Roggen entſtanden und durch ein Beuteltuch von 25 bis 28 Faden auf dem Quadratzoll ge⸗ 
gangen, bereitet, gut und trocken ausgebacken werden und richtige 6 Pfd. pro Stuͤck wiegen. Die 


Gerſte und der Hafer duͤrfen nicht dumpfig „ nicht ſchimmlicht, nicht ausgewachſen, nicht mit 


fremden Saͤmereien oder Unreinigkeiten beſetzt ſeyn; die Erſtere nicht unter 56, der Letztere nicht 
unter 45 172 9975 pro Scheffel wiegen. Das Heu muß ein geſundes Pferdefutter, nicht mit 
ſchaͤdlichen Kraͤutern vermiſcht und gut gewonnen ſeyn; das Stroh noch Aehren haben, nicht dum⸗ 
fig riechen und aus Roggen Richt⸗Stroh beſtehen. Vor dem ıflen October darf kein utter von 
der kuͤnftigſaͤhrigen Erndte geliefert werden. Vorkommende Streitigkeiten zwiſchen Empfaͤnger und 
Lieferer, uber die Beſchaffenheit der Naturalien, werden durch eine, aus einer Militair-Perfon, 
einem Civil Beamten, zweien nicht ſelbſt liefernden, unpartheiiſchen Ackerbuͤrgern oder Baͤckern 


zuſammengeſetzten Kommiſſion entſchieden, bei deren Ausſpruch es ohne weitere Provocation ſein 


Bewenden behaͤlt. Die Verguͤtung fuͤr die gelieferten Naturalien wird auf den Grund der vom 
empfangenden Militair auszuſtellenden Quittungen bei der unterzeichneten Intendantur liquldirt 
"und auf diejenige Regierungs- Haupt> Kaffe angewieſen, von welcher der Lieferer die Zahlung zu 
erhalten wuͤnſcht. Der Lieferungs⸗Betrag richtet ſich nach dem wirklichen Bedarf. Jeder Unter⸗ 
nehmer muß Caution ſtellen. Außer der verhaͤltnißmaͤßigen Erſtattung der unvermeidlichen Inſer⸗ 


* 


tlons⸗Gebuͤhren für gegenwaͤrtige Bekanntmachung und der Stempelkoſten, haben die Lieferer keine 
Nebenkoſten zu tragen; auch dürfen die Anerbietungen nicht auf Stempelpapier geſchrieben werden, 
wiewohl ſelbige poſtfrei eingereicht werden muͤſſen. Auf, Anerbietungen von Producenten wird 
gerne Ruͤckſicht genommen werden, nur muͤßen deren Verguͤtungs⸗Forderungen mit den im freien 
Verkehr uͤblichen Preiſen im geeigneten Verhaͤltniß ſtehen und nicht die der Lieferanten von Gewerbe 
uͤberſteigen. Bis zum 16ten November c. bleibt jeder an ſein Anerbieten gebunden; die Intendan⸗ 
tur behaͤlt ſich aber das Recht vor, jede Maaßregel zu ergreifen, die nach ihrem Ermeſſen zu dem 
Zwecke fuͤhrt, den in Rede ſtehenden Naturalien Bedarf auf die wohlfeilſte und ſolideſte Weiſe zu 

ern. Die einzureichenden Anerbietungen müffen deutlich den Namen und Wohnort des Lie⸗ 
ferungsluſtigen, die Gegenſtaͤnde deren Lieferungs⸗ Uebernahme gewuͤnſcht wird und beſtimmte 
Preisforderungen enthalten. Poſen den 1zten September 1827. 

6 Koͤnigliche Intendantur Fuͤnften Armee⸗ Corps. Wettſtein. 


15 15 ue beer t 
des ungefähren Naturalien⸗Bedarfs der im Schleſiſchen Bezirk des Fuͤnften Armee⸗Corps 
ſtehenden Truppentheile pro 1828. N 
— äö— — — — 
Jaͤhrlicher Bedarf 


—— — 


Bedarfs⸗Orte |Brodte Bemerkungen. 


à6 Pfd. J Hafer | Gerfie | Heu Stroh 
No. | Stack Wiſpel Wiſpel ſeentner Schon 


— — —̃ — 2. —¼ — — u 


Henlekungs⸗ Departement Breslau. | 241 
1. [Guhrau 8250 291 2 2047 300 2 
2. Herrnſtadt 8910 370 2 | 2597| 321 
3.] Winzig 8250 291 2 2047| 300 / 
4. Wohlau » | 12795 317 2 2229| 327 .| incl. des Bedarfs während der 
| Landwehr⸗Uebung. 
22 Regierungs⸗Departement Liegnitz. 
5. Beuthen 8260 291 2 204 i 300 8 2 
6, Bunzlau + 118711 26 — 185 27 desgl. 
7. Freyſtadt * 4545 26 — 185 | 27. | desgl. 
8. Goͤrlz 285 33 1 2344 34 desgl. 
‚IHaynau + + 8260| 296 2 2070 304 
4545 26 — 185 27 desgl. und excl. des Bedarfs für 


die zum Rations-Empfange 

berechtigten Bade- Säfte in 
Warmbrunn. 2 

27 | incl des Bedarfs während der 

Landwehr⸗Uebung. 


10. Hirſchberg 


) 
— 
S 

— 


278 41 J desgl. 
185 27 | desgl. 

2600 381 

207 304 

1161] 170 


7488J] — 
35043 4% 
12321 26 |. 
8800 370 
8260|. 296 
5100| 180 | 


12. Laubann 
13. Liegnitz + 
14. Löwenberg 
15. güben + * 
16. re 5 
17. Sagan 
18. Sprottau 4248| — — 5 R f 

Poſen den ı3ten September 1827. Koͤnigliche Intendantur Fuͤnften Armee⸗Corps. 
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11. Jauer 8 96211 26 | 
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(Sdictal-Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Neſidenz iſt in dem auf den 
Antrag der verwittweten Frau von Hahn gebornen v. Tſchepe über die Fünftigen Kaufgelder 
des dem Toͤpfermeiſter Johann Goldbach als Civil- und dem Toͤpfer Haberkern als Natu⸗ 
ralbeſitzer gehörenden, auf der Tfcheppine sub No. 102. gelegenen Hauſes, am 16. Auguſt 1827 eroͤff⸗ 
neten Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etz 
wanigen unbekannten Gläubiger auf den 2rſten December a. c. Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Herrn Juſtizrathe Beer angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevoll⸗ 
maͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtizkommiſſarien Wlokka, Micke 
und Hartmann vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
recht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
naͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden 
mit ihren Anſpruͤchen an die Kaufgeldermaſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen den 
Kaͤufer des Grundſtuͤckes und die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden, 
und die Vertheilung der Kaufgelder unter letztere erfolgen wird. Breslau den 16. Auguſt 1827. 

Koͤnigliches Preußiſches Stadtgericht. 

SOetanntmachung.) In Gemäßheit des §. 130. Tit. 51. Thl. 1. der Gerichts⸗Ordnung 
wird hiermit bekannt gemacht, daß der Pfandbrief: „Willmirzowitz O. S. No. 22. 160 Rthlr.“ 
welcher der verwittweten Ober-Amtmann Hoffmann in Neiſſe durch Feuer beſchaͤdigt worden, 
durch das Erkenntniß des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Ratibor nach erfolgtem Aufgebot rechts⸗ 
kraͤftig amortiſirt und für ungültig erflärt worden iſt, fo daß deſſen Loͤſchung in dem Hypotheken⸗ 
Buche und Landſchafts-Regiſter und die Ausfertigung eines neuen Pfandbriefes an deſſen Stelle 
fuͤr die Extrahentin des Aufgebots erfolgen, auf den hier genannten amortiſirten Pfandbrief aber, 
wenn er auch jemals wieder zum Vorſchein kommen ſollte, Zahlung an Capital oder Intereſſen, 
von der Landſchaft niemals geleiſtet werden würde. Breslau den ıgten September 1837. 

f ö Schleſiſche General-Landſchafts- Direction. 

(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Gericht wird die ihrem Aufenthalt nach 
unbekannte verehelichte Schauſpielerin Bredow, welche im Jahre 1822 bei dem anjetzt in Con⸗ 
curs verfallenen Kaufmann Liebner hier, eine goldene Doſe verſetzt, und bis jetzt nicht einge⸗ 
loͤſt hat, hierdurch aufgefordert, dieſelbe ſofort ſpaͤteſtens bis 17 5 16. November c. bei uns eins 
zulöfen, widrigenfalls folche mit den übrigen Effekten des Eridarit öffentlich verſteigert, die Lie b⸗ 
nerfche Maſſe wegen des Pfandſchillings der Zinſen und Koſten befriedigt, der etwanige Ueber⸗ 
ſchuß aber an die Armen⸗Kaſſe gezahlt und die Pfandſchuldnerin mit etwanigen Einwendungen 
nicht weiter gehört werden wird. Parchwitz den 18. September 1827. 

155 Koͤnigliches kand⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Bekanntmachung.) Auf Grund des F. 422. Tit. I. Theil IL. des Allgemeinen Fand: 
rechts wird hierdurch bekannt gemacht: daß der hieſige Bäcker Chriſtoph Repke und deſſen Ehe⸗ 
gattin Maria geb. Schneider, bei ihrer Verheirathung die hier unter Eheleuten ſtatt findende 

ſtatutariſche Guͤtergemeinſchaft aufgehoben haben. Strehlen den 23ſten July 1827. 
5 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Pagen und Sandſteine⸗ Verkauf.) Beim Schmiedemeifter Rüchel, Antonfen⸗ 


ſtraße No. 3. ſteht ein guter, ſchon etwas gebrauchter Handwagen nebſt einer Parthie breiter Sand⸗ 
ſteine zu verkaufen. N N 


DISSSSSDADSSDSDSDDDDSDDRDDN 
Zur gefälligen Berückſichtigüng 5 
2 NIDDA c ( 

eige hiermit ergebenft an: daß Herr Ferdinand Kattner in Nimptſch den Verkauf der acht eng⸗ 
lichen Univerſal⸗Glanz⸗Wichſe von G. Fleetwordt in London, wovon ich hler das Commiſſions⸗ 
Lager beſitze, für dort gefaͤlligſt beſorgt, und find bei ihm daſelbſt, fo wie hier bei mir ſtets Buͤch⸗ 
ſen 8 1/4 a 1/8 Pfund zu 5 Sgr. und 21/2 Sgr. nebſt Gebrauchszettel zu erhalten. Reichenbach 
im September 1827. a . N. E. Muͤlchen. 
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Eee Manus crit 
de. hu irt: An 2 e, 
Contenant le precis des evenemens de cette année, pour servir ä Thistore de l’empereur Na- 
poleon, par le Baron F a in, son secretaire archiviste à cette Epoque, 2 Vol. gr. en 8. 
Paris et Leipsice 7 . : 4 Bthlr. 15 Sgr. 

Cet ouyrage vraiment interressant se trouve à Breslau chez J. F. Korn l' ain e. 

f Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart. 

Junk, Motette: Beſiehl dem Herrn deine Wege u. s. w. für Sopran, Alt, Tenor und 
Bass mit Clavier - oder Orgelbegleitung op, 88. 1 Kthlr. 10 Sgr. Kreutzer, 6 Gedichte für 
4 Männerstimmen, oder Sopran, Alt, Tenor und Bass, 1828 H. à 1 Rthlr. a Sgr. — Weber, G., 
Mehrst. Gesänge für groſse Singvereine und kleinere Zirkel. op. 41, 38s H. 1 Rthlr. 10 Sgr. — 
Wolfram, 6 deutsche Gesänge für Pianof, gte Sammlung 20 Sgr. — Musikalische Schnell- 
post, ar Jahrg. 48 H. 75 Sgr. — Küffner, Potpourri sur un Theme suisse p. Clar. av. Acc. 
de Piano gu Orchester a volonte, Ov. 190. 2 Rthlr. — Field, Nocturne p. Pf. No. 1 — 6. 
a 5 Sgr. — Boieldieu, 6 Walzer f. Pf. nach bel. Themas aus der Oper: die weilse Dame 
10 Sgr. — Czerny, Inır. et Variationi sopra la Cavatina favorita de Pacini p. il. Pianof, 
Op. 133. 15 Sgr. — Schmidt, 6 Var. à 4 m. Oev. 58. 174 Sgr. — C. M. de Weber, gr. Polon. 
arr. p. Flute, Pf. 124 Sgr. — Werner, Intr. et Rond. br. p. Pf. Ov. 5. 124 Sgr. — Benelli, 
Aria alla Pollacca: Entfernt von dir zu leben u. s. w. mit Begl. des Pf, 10 Sgr., mit Guit, 
71 Sgr. — Diabelli, die Betende, mit Begl. des Pf. 73 Sgr. — Keller, 4 Gesänge mit Begl. 
d. Pf. oder Guit. op. 27. 20 Sgr., nebst sehr vielen andern neuen Musikalien. 

(Neue Musikalien bei C. C. Förster.) Beck, 12 leichte Lieder fur Anfanger 
im Singen und Clavier 20 Sgr. Beck, 18 pet. Pieces trés faciles p. le Pianof. 20 Sgr. — 
Benelli, Arie alla Polacca mit Pianof, oder Guit, 10 Sgr. -— Berbiguier, Bet p. Flute, 
Violon, Alto et Basse. oe. 86. 1 Rthlr. 12 Sgr. — Boieldieu, 6 Walzer für Pianof, nach be- 
liebten Themas der Oper: die weiſse Frau 10 Sgr. — Diabelli, die Beichte, Gedicht von 
Maitlisson mit Pianof, 74 Sgr. — Drouet, Methode p. la Flüte, 4te Parthie. 2 Rthir, — 
Hahn, 12 Orgelstücke 20 Sgr. — Keller, 4 Gesänge mit Pianof. oder Guitarre, op. 27. 
20 Sgr, — Kreutzer, 6 Gedichte für 4 Männerstimmen oder Sopran, Alt, Tenor et Bass, 
2 Hefte, à ı Rthlr, — Küffner, Potpourri p. Clarinette en Si — b avec Piano ou Quatuor 
2 Rthlr. — Nöding, Sonate p. Piano, Violon et Violoncelle 1 Rthlr. ro Sgr. — Rink, Mo- 
tette „Befiehl dem Herrn deine Wege“ für Sopran, Alt, Tenor und Bass mit Clavier- oder 
Orgelbegleitung 1 Rthlr. 10 Sgr. — Schmidt, 6 Variations à 4 Mains 175 Sgr. — C. M. de 
Weber grofse Polonaise arrangée p. Flüte et Pianof, 123 Sgr. — Gottfr. Weber, Mehrstim- 
mige Gesänge für grofse Singvereine und kleinere Zirkel. 38 Heft, ı Bthlr. 10 Sgr. — Nebst 
sehr viel andern neuen Musikalien. 

nferrichts⸗ Anſtalt des Doctor Hahn. 

Dieſes Inſtitut, welches zunaͤchſt dahin zielt, den Schülern die Kenntniſſe eines guten Ter⸗ 
tianers zu verſchaffen, demnaͤchſt aber diejenigen, welche ſich dem Fabrikweſen, der Land⸗ 
wirthſchaft, dem Forſtweſen, dem Bergbau, der Architektur, dem hoͤhern Mi⸗ 
litärdienſte ꝛc. widmen wollen, mit denen ihnen noͤthigen theoretiſch-praktiſchen wiſſenſchaftli⸗ 
chen Kenntniſſen zu verſehen, nimmt auch Kinder zarteren Alters auf. Acht tuͤchtige, gewandte 
und erprobte Lehrer ſtreben, mit dem unterzeichneten Vorſteher vereint, unabläffig dahin, durch 
Gruͤndlichkeit, praktiſche Brauchbarkeit und liebreiche Behandlung der Schuͤler, dem vorgeſteck⸗ 
ten Ziele, raſchen und ſichern Schrittes näher zu rücken, Ein Näheres ertheilt Unterzeichneter 
täglich zwiſchen 2 und 5 Uhr, in der Catharinenſtraße No. 19., im Hintergebaͤude. 


- 5 1 * M. H a N, F 
Doctor der Philoſophie, Lehrer der Mathematik an der Koͤnigl. Bau- und 
und Kunſtſchule, am Magdaleniſchen Gymnaſium ꝛc. 
Neue Elvınger Dricken) habe mit letzter Poſt erhalten, fo wie auch neue Holländiſche 


Heringe ſind bei mir zu haben. Anton Barthel, Schweidnitzer Straße No. 30. 


7 
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0 r f a n dib e tet s a nr 
Littera A das Pfund von 32 Loth 15 Sgr. 
{ Littera B das Pfund von 32 Loth 10 Sgr. 
Allen Rauchern und insbeſondere denen, die an Bruſtbeſchwerden leiden, empfohlen von 
Nöhring e Sontag in Magdeburg 
alleinige Erfinder und Fabrikanten dieſes Tabacks. 

Dieſer Taback, der bei ganz leichtem und angenehmem Geſchmack, auch einen feinen Geruch 
beim Rauchen verbreitet, iſt aus ſorgfaͤltig gewahlten alten amerikaniſchen Blaͤttern fabricirt, 
trocknet die Bruſt nicht aus, und iſt frei von allen Huſten, Schwindel und andern der Geſundheit 
Nachtheile erregenden Beſtandtheilen. Jeden ſchaͤdlichen auf die Lunge fallenden Stoff, der ur⸗ 
ſpruͤnglich in jedem Taback vorhanden ift, haben wir hier durch eine äußerſt zweckmaͤßige Sause zu 
vertreiben gewußt, und ſo koͤnnen wir denn, noch auf beifolgendes Atteſt Bezug nehmend, jedem 
Raucher und ſelbſt aͤltern Maͤnnern, den Gebrauch dieſes Tabacks mit allem Recht empfehlen. 

Magdeburg den 1. April 1827. 5 Noͤhring & Sontag. 


t 
Den Kaufleuten und Tabacks⸗ Fabrikanten Herren Noͤhring K Sontag in Magdeburg 
bezeuge ich hierdurch, daß der von ihnen unter dem Namen Geſundheits⸗Canaſter Littera A und B 
fabricirte Taback zufolge der mir bekannt gemachten Zubereitung, und der dazu verwendeten ame- 
rikaniſchen Blaͤtter, durchaus nichts enthält, was der Geſundheit nachtheilig ſeyn koͤnnte, viel⸗ 
mehr zeichnen ſich beide Sorten durch einen milden, lieblichen Geſchmack und angenehmen Geruch 
ſehr vortheilhaft aus, und habe, dies Zeugniß daruͤber auszuſtellen, kein Bedenken getragen. 
Berlin den 1. April 1827. 5 a j 
Dr. S. F. Hermbſtädt, Königlicher Geheimer Medicinal⸗Rath, 
Ritter des rothen Adler⸗Ordens. 
: Unſer Geſundheits⸗Canaſter iſt zu haben bei B 
Herrn F. W. Neumann in Breslau, Reuſche⸗Straße. 
Herrn J. W. Tietze in Breslau am Neumarkt. 
Herrn J. E. Dietrich in Breslau, Reuſche⸗Straße. 
Ren 2 ertel in Breslau, Ohlauer Straße. 
errn E. F. u in Breslau, Schweidniger Straße. 
Herrn E. Beer in Breslau, Kupferſchmidt⸗Straße. 
Herrn C. W. Thomaf chke in Breslau, Nikolai⸗Straße. 
5 — J. G. Scheder & Sohn in Schweidnitz. 
errn ©. G. Drogand ſel. Sohn in Neumarkt. 
Herrn Heinrich Jungfer in Jauer. : 
und bei verſchiedenen andern Herren Kaufleuten der Provinz Schleſien. f 
Noͤhring & Sontag, Tabacks⸗Fabrikanten in Magdeburg. 


Anzeige) Eine Parthſe ſchoͤner gruͤner Buchsbaum ſſt billig zu verkaufen, in der Kloſter⸗ 


Straße No. 42. vor dem Ohlauerthore. 


Straße No. 49, ee eee Stic für /a Rtble. find qu haben, der 
Anzeige) Gute Gardeſer Citronen die 100 Stüd für 5 ı/2 Rthlr. find zu haben, bei 
A. Stenzel, Albrechtsſtraße. 


Wein ⸗ Anzeige.) Außer meinen bekannten fremden Weinen werde ich von heute an auch 
noch gute Landweine verkaufen, ſolches mache hierdurch ergebenſt bekannt. Breslan den aaſten 
September 1822 Eduard Urban, Schuhbruͤcke No. 55- 


(Anzeige.) Unterzeichneter giebt ſich die Ehre einem Wohlloͤbl. Publikum ganz ergebenſt 
anzuzeigen: daß ich kommenden Sonntag, als den 23ſten d., das von mir übernommene ehema⸗ 
lige Schonflugſche Caffeehaus einweihen werde und daher um geneigten Zuſpruch gehorſamſt bitte. 
Fuͤr gutes Getraͤnke, warme und kalte Speiſen, Concert und Tanzmuſik werde nicht ermangeln auf 
das Beſte zu ſorgen und dem guͤtigen Zutrauen durch prompte Bedienung genuͤgen. — 

N Ermler, Coffetier zu Goldſchmiede. 
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Tabaks⸗Commiſſions⸗ Lager von G. B. Jaͤkel in Breslau 
a bei Herrn Wentzel Schleicher in Glatz, e 
beſtehend in nachſtehenden Sorten, welche zu beigeſetzten Fabrik⸗Preiſen verkauft werden, als: 
in ganzen und halben Pfund⸗Paketen: 

CEnaſter mit des Feldherrn Bluͤchers Denkmal zu 
Breslau, No. k. A 20 Sgr., No. 2. à 16 Sgr., No. 3. à 12 Sgr., 


Ro. 4. à 10 Sgr., No. F. a 8 Sgr., No. 6. a 6 Sgr. 
In ganzen Pfund⸗Paketen. 
in verbefferter Qualité. 

Hamburger Tonnen ⸗Cnaſter pr. Pfd. 7 Sgr. 

Hamburger Halb⸗Cnaſter pr. Pfd. 6 Sgr. 

Tabak mit dem Breslauer Wappen pr. Pfd. 4 und 5 Sgr 

Berliner Tabak in blau Papier pr. Pfd. 3 Sgr. 

Berliner Tabak in weiß Papier pr Pfo. 2 Sgr. 
Ohlauer Tabak in dito dito pr. Pfd. 2 Sgr. 3 
a eee eee, 


Ousseldorffer Mostri ch) ist wieder ganz frisch angekommen, und die Krucke 
für 7, 14 und 28 Silbergroschen zu haben bei F. A. Stenzel, Albrechtsstrafse. 


* 
wc 


* 
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(Chocoladen- Anzeige.) Extra feine Vanillen, mittel feine, feine und gewohn- 
liche Gewürz- Chocolade, empfehle ich das Pfund von Einem Thaler an, bis zu Zehn Sil- 
bergroschen. 8 S. G. 8 chröter, Ohlauer Straſse. 


Fur die geehrten Theaterbeſucher und alle meine alten Freunde, Goͤn⸗ 
ner und Bekannten.) Zu den bevorſtehenden und bevorgeſtandenen Theater⸗Feſttagen, habe 
ich mein ſeit langen Jahren wohlbekanntes Locale auf das geſchmackvollſte und eleganteſte renovirt 
und decorirt und empfehle mich Einem hohen Adel und einem verehrungswuͤrdigen Publikum und allen 
meinen ſehr werthen alten Freunden, Goͤnnern und Bekannten zum geneigteſten und zahlreichſten Zu⸗ 
ſpruch gleich angelegentlich als ganz gehorſamſt. Nicht nur meine Conditorei ſondern ein à la parisjenne 
ſehr wohl beſetztes Buffet mit allen Delicateffen und Refraichissements jeder Art, Punſch, Thee, Cho⸗ 
colade, Eis u. ſ. w. verſehen, verbunden mit der freundlichſten Aufnahme und den billigſten 
Preiſen, wird jedem, der mein Etabliſſement mit ſeiner Gegenwart beehrt, beweiſen, daß mir 
das Erhalten des laͤngſt erworbenen Vertrauens des Publikums uͤber alles gilt. Im Großen und 
Kleinen werden gleichfalls alle Beſtellungen zu Deſerts für Diner's, Souper's und Baͤlle außer 


d aufe angenommen und prompt beforgt. 
em Haufe angen Der Eanditor Trewendt, dem Theater gegenüber, 


N (Vorzügliche Tafel-Bouillon) empfiehlt = 


— Te 5 G. Schröter, Ohlaner Straſse- 
nzeige.) Ein alter, noch ſe r guter Branntwein-⸗Topf von 250 Quart mit Hut und 
FRE, ift zu verkaufen auf der Reuſchenſtraße? No. 17. pf 5 
Unterrichts» Offerte) Ein junger Menſch wiünfcht Privat Unterricht zu ertheilen m. 
Rechnen, Schreiben und Leſen, in den Anfangsgruͤnden der deutſchen, lateiniſchen, griechiſchen 
Sprache und Algebra. Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann Herr Dempe auf der Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗Straße des Eckgewoͤlbes im Feigenbaum No. 48. und 49. Breslau den 19ten Septem⸗ 


ber 1827. 


(Geſuch um unterko mmen.) Eine Frau in mittlern Jahren, welche die Zubereitung der 
Waͤſche, auch Naͤhen verſteht und in einem anftändigen Haufe neun Jahre lang als Haushaͤlterin ge⸗ 
weſen, wuͤnſcht wiederum als ſolche unterzukommen. Sie ſieht dabei nicht ſowohl auf große Be⸗ 


lohnung, als auf anſtaͤndige Behandlung. Nähere Auskunft ertheilt der Land- und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Fiſcher zu Neumarkt. 8 


(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein Koch in mittlern Jahren, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
Be bald unterzukommen. Das Nähere zu erfragen bei Hrn. Coffetier Gefreyer im Tempels 
arten. 


(Dffneg Unterkommen.) Eine treue und gebildete Perſon, die ſich darüber ausweiſt, 
findet als Vorgeſetzte des Hausweſens bei einer bedeutenden Landwirthſchaft baldiges Unterkom⸗ 
men und erfaͤhrt das Weitere bei dem Diakonus Hrn. Hentſchel zu Stroppen. 


(Verlorner Huͤnerhund.) Es hat ſich bei dem Durchmarſch der Truppen am igten d. 
M. ein weißer glatthaͤriger Huͤnerhund männlichen Geſchlechts mittelmaͤßiger Größe „ welcher auf 
den Namen Flambo hoͤrt, hieſelbſt verlaufen. Kopf und Behaͤnge ſind braun, und am Leibe 
einige große braune Flecken; er trug ein ſchwarz ledernes Halsband ohne Namen und Nummer. 


Wer dieſen Hund bei Unterzeichnetem oder in Brieg bei dem Herrn Major v. St utterheim abs | 


giebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. Breslau den 2often September 1827. 
v. Wolfframsdorff, Major und Platzmajor. 
(Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit) nach Berlin den 23ften und 24ſten d. M. Zu 
erfragen auf der Buͤttnerſtraße im goldnen Weinfaß. 


(Neiſe⸗ Gelegenheit) nach Berlin iſt beim ohnkutſcher Kaftalsfy in der Weiß⸗Cer⸗ 
ber⸗Gaſſe No. 3, geweſene TöpferzGaffe, a : 


(Zu vermiethen) und auf Dftern 1828 zu beziehen, ift der erſte Stock im Eckhauſe N. 12 


auf der Ohlauerſtraße, beſtehend in 6 Zimmern, 1 Alkove, 1 Speiſekabinet, zwei Stuben fuͤr 
männliche und weibliche Domeſtiguen, fo wie Stallung auf 6 Pferde, Wagenpläße und dem ſon⸗ 
ſtigen ae Das Naͤhere iſt in der Handlung von Seyler & Callinich No. 7. am 
Ringe zu erfahren. N 


u vermiethen.) Schuhbruͤcke No. 41. zwei Stiegen hoch ſſt eine freundliche Stube mit 
oder ohne Meubles ſehr billig zu vermiethen. r 


(Vermiethungs⸗- Anzeige.) Nachſtehende vor dem Sderthore befindliche Branntweins 


brennereien, als: 
1) die Brennerei nebſt Ausſchank im Baron- Hofe, Junkerngaſſe und Lehmdamm⸗Ecke, wozu 
auch Gelegenheit zum Ausſpannen gehoͤrt, a d 8 
2) die Hennigſche nebſt Ausſchank, in No. 10. am Waͤldchen. 
3) die eh m. Berklein, nachgehends Skadeſche, 


alle drei mit ſaͤmmtlichen Utenfilien, find zu Michaeli billig zu vermiethen. Nähere Nachricht ers 


theilt der Kaufmann Schwartz, Nicolaigaſſe No. 24. 


(Vermiethung.) Eine an der Oder fehr vortheſſhaft gelegene Gerbevei, mit allen Utenſi⸗ 
lien, iſt zu Weihnachten billig zu vermiethen. Naͤhere Nachricht ertheilt der Kaufmann Schwartz, 
Nicolaiga Te No. 24. f 
u ſvermiethen, iſt kommende Michaeli in der Helligengeiſt⸗Straße No. 27. eine Wohnung 

von 2 oder 3 Stuben, nebſt Stubenkammer, Küche und Keller. 


(Zu vermiethen) und auf Michaeli zu beziehen eine Wohnung don 2 Stuben und 2 Nto⸗ 
ven im zten Stock. Karlsgaſſe No. 16, 


Zweite Beilage 


